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Engliſch⸗franzöſiſche Einigung in Genf. 
Vereinbarungen über Schiedsgericht, Abrüſtung und Sicherheitsfrage, 

Swiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Delegation in 

Genf iſt es jetzt zu einer Einigund über die Abrüſtungsfrage 

gekommen, und zwar in folgenden Punkten: Anerkennung 

der obligatoriſchen Schiedsgerichtsbarkeit für alle politiſchen 

und juriſtiſchen Streitfälle. Alle bisher noch beſtehenden 

Paragraphen des Völkerbundpaktes, die die Möglichkeiten für 

Kriegsfälle offenlaſſen, ſollen ausgeſchaltet werden. England 

hält ſeine Flotte dem Völkerbunde für möglich werdende 

Sanktionen gegen Angreifer zur Verfügung. Ferner iſt 

grundſätzlich anerkannt worden, daß die Probleme Abrüſtung 

und Sicherheit nicht voneinander zu trennen ſind. Lord 

Parmoor und Loucheur erklärten zu Journaliſten, daß es auf 

keinen Fall am guten Willen Englands und Frankreichs 

liege, wenn es jetzt nicht ſehr bald zu einer allgemeinen Eini⸗ 

gung und zur baldigen Einberufung einer internationalen 

Abrüſtungskonferenz kommen würde. Die Bekanntgabe 

dieſer Einigung wird keine Aenderung des Völkerbundpaktes 

zur Folge haben. 

Als Grundlage der engliich⸗franzöſiſchen Einigung in der 

Abrüſtungsfrage dient ein Projekt von Beneſch (ſchecho⸗ 

Slowakeil], das neun Artikel enthält. Die erſten drei Ar⸗ 

tikel regeln die Beſtimmungen für die Anwendung der vbli⸗ 

gatoriichen Schiedsgerichtsbarkeit. Die erſte Kommiſſion des 

Völkerbundes ſoll ihnen die endgültige Faffung geben. Der 

vierte Artikel beſtimmt, daß im Falle eines Streites zwiſchen 

zwei Ländern der Völkerbundsrat Kommiſſtionen in beide 

Länder entſendet, die Unterſuchungen anſtellen. Fünfter Ar⸗ 

tikel: Staaten, die ihre Verpflichtungen gegenüber den Kon⸗ 

nventionen nicht einhalten oder eine Handlung begehen, die 

eine Bedrohung des Friedens darſtellt, werden als außer 

dem Geſetze ſtehend betrachtet. Sechſter Artikel: Der Rai 

kann zur Verhütung von Kriegen entmilitariſierte Zonen 

ſchaffen. Wer dieſe Zonen verletzt, gilt als Angreiſer. 

Siebenter Artikel: Der Rat ſoll in Zukunft mit einfacher 

Stimmenmehrheit entſcherden, ob Sanktionen erfolgen follen. 
Dieſe Sanktionen treten dann automatiſch gegen den An⸗ 

greiſer in Kraft. Achter Artikel: Die drei Kommiffionen 
beim Völkerbund für Finanz⸗, Wirtſchafts⸗ und Militär⸗ 
fragen werden mit der Ausarbeitung der Sanktionen beauf⸗ 

tragt. Alle Staaten, die im Falle eines Angr Sank⸗ 

tionen vornehmen, ſollen die Stürke der hierfür verfügbaren 

Truppen dem Völkerbundsrate ſofort mitteilen. Neunter 
Artikel: Der ganze Plan iſt als Protokoll abgefaßt. Die 
Völkerbundsverſammlung ſoll eine Reiolution faßen, die 
alle Staaten auffordert, dieſes Protokoll zu unterzeichnen. 

Die Unterzeichnung gilt als verbindlich. 

  

  

Deutſchlands Beitritt zum Völkerbund. 
Streſemanns Verſchleppungsverſuche. 

Die Reichsminiſter haben Berlin wieder verlaßen. Der 
Kampf um die Noiifizierung der Kriegsichuldlüge wird trotz⸗ 

dem in der Preſßſe weitergeführt und auch die Auffaffung der 

Reichsregierung über den Eintritt Deutſchlands in den 

Völkerbund, wie ſte in dem Organ des Reichsaußenminiſters 
umſchrieben wird, dürfte die Geiter keineswegs beruhigen. 

„Die Zeit“ ſchreibt zu dieſer lesten Fra 

„Schon fetzt dürfen wir es als ſeititebend betracßten. 

daß das Kabinett am Montag in der Frage der Stellung 

Deutſchlands zum Völkerbund den Standpunkt eingenom⸗ 

men hat, der bisher ſtets von der Regierung eingenammen 

worden iſt. Danach iſt jich die Regierung bei der großen 

Wichtigkeit der vom Völkerbund zu erörternden Fragen 

wohl bewußt, daß die Mitwirkung im Völkerbund für die 

deutſchen Intereffen von großer Bedeutung ſein kann, 
hält aber daran feit, daß der Eintritt Deutjchlands von der 
Erküllung von Vorausſetzungen abhängig iſt, nämlich 

davon, daß man Teutichland eine Stellung als gleich⸗ 

berechtigte Großmacht fichert, und daß man unter keinen 
Umſtänden an Deutſchland die Forderung ſtellt, eine frei⸗ 
millige, ernente Anerkennung des Verfailler Vertrags und 

der Kriegsſchuldlüge zu übernehmen.“ 

Es iſt felbſtrerttändlich, daß der Eintritt Deutſchlands 
nicht erfolgen kann, ohne daß uns gleichzeitig ein Ratsñitz zu⸗ 
erkannt wird. Sir glanben, daß darüber in Deutichland und 
zum Teil auch im Ausland allgemeine Uebereinßimmung 
berricht. Auch die franzößiche Regierung dürfte hier keine 
Widerſtände machen, die unüberwindlich ſcheinen. Infolge⸗ 
defen ſind u. E. die Vorausſetzungen, die das Kabinett an 

den Eintritt Dentichlands in den Völkerbund knüpft, im 
wefentlichen erfüllt. Die Borartsjetzung, daß Dentſchland keine 

ernente Auerkennung des Verfailler Vertraces und der 
Kriegsichuldlüge mit dem Eintritt übernehmen kann, iſt von 
der Reichsregierung künſtlich konſtruiert und nuberechtigt; 

denn bisber hat kein alliierter Staat eine derartige Forde⸗ 
rung in den ketzten Monaten erhoben. Die fogenaunten 

„Voraussetzungen“ des reichlich nerröfen Reichsaußen⸗ 
mintiſters find uuter diefſen Umſtänden in Wirklichkekt nur 
Vorwände zur Verſchleppung des Eintritts. 

  

  

Streſemanns Beraeßlichkeit. 
Die von uns geſtern gebrachte Reldung, Naß der engliiche 

Vötkerbundsdelegterte Sord Parmeerr dem Vertzeter zes 
Sos. Breßedtendes erkläst Sabe. das er bereitâ währond Ser Sresestenes erklert 
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Londoner Konferenz mit Streſemann über den Beitritt 
Deutſchlands zum Völkerbund geſprochen habe, iſt von Streſe⸗ 
mann öffentlich dementiert worden. Der Vertreter des Soz. 
Preſſedienſtes ſuchte noch am Dienstagabend Lord Parmvor 
in ſeinem Hotel auf, der nochmals wiederholte, daß am 10. 
Auguſt bei einem Frühſtück in ſeinem Landhauſe Marx, 
Streſemann, Luther, Sthamer, Murray und er eine private 
Ausſprache über den Völkerbund und die Beziehungen für 
Deutſchland hatte. Da das Geſpräch privater Natur ge⸗ 
weſen ſei und Streſemann ſein Gaſt war, würde er mit Rück⸗ 
ſicht auf den Reichsaußenminiſter keine weitere Diskuſſion 
über dieſe Unterredung führen. 

  

Die deutſchnationale Sehnſucht nach den 
Regierungsſeſſeln. 

Die „Deutſchnationale Korreſpondenz“ veröffentlicht einen 
als parteiamtlich gekennzeichneten Artikel, in welchem es 
unter Hinweis auf die Reichstagsabſtimmung vom 29. Anguſt 
u. a. heißt: Die Vorausſetzung für die Zuſtimmung deutſch⸗ 
nationaler Reichstagsabgeordneter war die Zuſicherung der 
Regierungsparteien, daß wir den uns zuſteheuden Anteil an 
der Verantwortung für die Durchführung des Londoner 
Pakies erhalten würden. Sollten wir Deutſchnationale uns 
nicht ſcheuen, dieſen Londoner Pakt, ſeine Unmöglichkeiten, 
ſeine unerträglichen Beſtimmungen abändern, verbeſſern und 
ebenſo revidieren zu können, wie wir das Verſailler Diktat 
revidieren müffen? Sollten wir nun vor dieſer uns ge⸗ 
wordenen Aufgabe zurückſchrecken? Nein, hinein in die 
Reichsregierung! heißt deshalb unſere erſte und nächſte Pa⸗ 
role. Hinein in die Verantwortungl iſt deshalb vaterlän⸗ 
diiche Pflicht. Der Artikel betont oͤann weiter, daß, wenn 
allerdings der Verſuch gemacht werden ſollte, die ſchwierigen 
Staats⸗ und wirtſchaftspol'tiſchen Anfgaben der nahen und 
weiteren Zukunft gegen Ii& Seutſchnativnalen zu löſen, für 
dieſe die nächſte Parole nur lauten kann: ſchärfte Oppoſition! 
Der Artikel ſchließt mit den Worten: Wir haben die uns ge⸗ 
reichte Hand ergriffen; ſie kann und darf nicht zurückgezogen 

werden um Deutſchlands willen. 
Dazu ſchreibt der Vorwärts: Das iſt alſo die Parole der 

verzweifelten Bankerotteure! Man hat wohl noch nie ein 

ähnliches Bild geſehen. Eine Partei beſchuldigt ſich ſelbſt, 
ihre Ueberzeugung für Miniſterfeſſel verkanft zu haben. Die 
Angſt, um den Lohn betrogen zu werden, hat ſie jeder Be⸗ 
finnung beranbt. Sie ſchreit ihre Schande in alle Welt 

hinaus. 

    

Die Deutſchnationalen haben bei den Geſetzen zum 
Londoner Vertrag zunächſt 4 mal 100prozeitig mit Nein 
geſtimmt, dann einmal 50prozentig mit Ja und ermög⸗ 
lichten hiermit die Annahme, dann haben ſie 
aber wieder 2 mal 100prozentig mit Nein geſtimmt. 
Die 50prozentigen haben bei der einen Abſtimmung 
geſagt, daß ſie nicht nach ihrer Ueberzeugung geſtimmt haben. 
Dieſe berufen ſich ja ſelber darauf, daß ſie gegen ihre Ueber⸗ 
zeugung geſtimmt haben, um Miniſterpoſten zu bekommen. 
So können die Deutſchnationalen die Verantwortung über⸗ 
nehmen. 

Sozialdemokratiſche Maſſenverſammlungen 
in Berlin. 

Am Dienstagabend fanden in Berlin zahlreiche Verſamm⸗ 
lungen der Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt. Es ſollte über 
die Haltung der bürgerlichen Parteien zur Londoner Kon⸗ 
ferenz und die Verteilung der Laſten geſprochen werden. 
Die Mehrzahl der Verſammlungen waren ſchon zur Eröff⸗ 

nung ſo ſtark beſucht, daß kein weiterer Zutritt zu denſelben 

gewährt wurde. Selbſtverſtändlich hatten ſich auch die Kom⸗ 

muniſten eingefunden zu dem Zweck, die Verſammlungen zu 
ſtören und numöglich zu machen. Die Kommnuniſten inſze⸗ 
nierten ſofort nach Eröffnung einen Höllenlärm und griffen 
nuch einige Perionen an. Dank der ſozialdemopkratiſchen 

Ordnung wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. Sobald die 
Kommuniſten örungsverſuche unternahmen, wurden ſie 
bald zur Ruh wungen oder an die friſche Luft beſördert. 
In einer Verjammluns in der Naunynſtraße kam es zwijchen 
Sozialdemokraten uud Kommnniſten zu einer Schlägerei, in 
deren Verlauf 15 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt 

murden. Ein ar— 5 Aufgebot von Schutzpolizei rüäumte 
ichließlich den Saal und nahm mehrere Perfonen feſt. 

Die Berſammlungen vom Dienstag waren trotz der kom⸗ 
muniſtiſchen Radauſzenen ein E— g der Sozialdemokratie 

und ein Beweis, daß die Maſien ſtärker denn je wieder zur 

Sopöialdemokratie ſtehen. 

  

  

   

   

  

  

     

  

Sozialdemohratiſche Wahlerfolge in Dänemark. 
Die Wahlen zum däniſchen Laudthing ergaben für die 

Sozialdemokratie ein äußerſt zufriedeuſiellendes Ergebuis. 
Während ſie allein ſelbſt als Regierungspartei gewann, ver⸗ 
loren alle anderen Parteien. Gewälllt wurden insgeſamt 
28 neue Sitze. Davon erßhielten die Sozialdemokraten nach 
dcen bisherigen Geſamtergebnis 12; ſie gewinnen 3 Mandale. 
Konſervative erhielten 5 Sitze und verlieren 1 Mandat. Die 
Liberalen erhalten von ihren bisherigen 10 Sitzen nur 8 zu⸗ 
rück. Die Deutſchen verlieren von ihren 2 Mandaten 1. Ein 

      Mandat iſt noch nicht verteilt und wird vorausſichtlich eben⸗ 
falls der Sozialdemokratie zufallen. 

  

England vor Neuwahlen. 
Der Kampf um den engliſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag. 

Es war doch ein denkwürdiger Augenblick, als auf der 
Tribüne des engliſchen Gewerkichaftskongreſies zum erſten⸗ 
mal jeit vielen Jahren wieder Bertreter der runiſchen 

Bylichewiti neben den Delegierten Amſterdams und ſogar 
neben den Repräſentaunten der konſervativen Gewerk⸗ 
ichaften Amerikas ſtanden. Der ruſſiiche Wortführer Tomski 
bielt eine Rede, ſo mild und ſanft und diplomatiſch klug. 
daß ihn der verräteriſcheſte Amſterdamer darum beneiden 
konnte. Vor ihm aber hatten die Abgeſandten des ameri⸗ 
kaniſchen Gewerkſfchaftsverbandes geiprochen und im Namen 
des Herrn Gompers noch einmal äu verſtehen gegeben, daß 
dieſer, der immerhin viereinhalb Millionen organiſterter 
amerikaniſcher Arbeiter hinter ſich bat. dem Amſterdamer 
Internationalen Gewerkſchaftsbund nicht angeichlosſen ſein 
könne. weil er ſich doch nicht von Europa aus befehlen laße, 

etwa am 1. Mai mit allen übrigen Arbeiterorganijationen 
der Welt zuſammen zu demonſtrieren. Dieſer Kontraſt 

zwijchen den breitſpurigen Amerikanern und dem geichick⸗ 
ten. gebändigten rußiſchen Agitator war in ſeiner Art noch 
eindrucksvoller als der aroteske Gegenſatz zwiſchen dem 

Biſchof. mit deſſen Segen dieſer ganze Kongreß begann. 
und dem Bolichewiki, deßen Prediat ſ einen. Höhepunkt 
bildete. Die ganze Größe des Problems der gewerkſchaſt⸗ 
lichen Einbeit, an das ſich die enaliſchen Gewerkſchaften mit 
io viel Unbekümmertheit herangemacht hbaben, trat aus 
dieiem Nebeneinander auf der Plattform des Konareñes 
hervor: Senn es ſelbſt aelänge, die Rußen in die inter⸗ 
natiosnale Gewerkichaſtsbewegung einzuakiebern — wo 
bleiben daun noch die Amerikaner? Indes, mähreud io 

das engliſch⸗ruiſiſche Berbältnis in der internationalen Ar⸗ 
beiterbewegnna mit all ſeinen Möglichkeiten. Schwieria⸗ 
feiten und Seiterungen zur Debatte ſteßt. iſt auch die 

Frage der enaliſch⸗ruffiſchen Beziebungen in der Staaten⸗ 
volitif von einer neuen Seite und mit Ausblick auf wichtige 
Lonfeanenzen aufgerollt. Der engliſch⸗rupniiche Vertreg 

bedarf der Genebmigung durch das enaliſche Parlament. 
und es iſt wabricheinlich, daß er. wenn die iriſche Hren⸗ 
frage durch irgendein ſtillichweiaendes Kompromiß beiae⸗ 
keat wird, als die erte aroße Streitirage vor das Ende 
Sentember anfammentretende Unterbaus kommt. Die Non⸗ 
ſervativen ſind von vornberein entichloſſen. ibn auf das 
ſchärfſte zn bekämpfen: ſie werden dies um ſo heitiger tun. 
gerade weil ſie auf jeden Fall in der Ulſterfraae eine 
ichwache Fofition baben. Die Entſcheidung liegt aljo wie⸗ 
der einmal bei den Liberalen. 

Als Slond⸗Geurge in der —— Sitzung v5. den Par⸗ 

1h588, keguie Eas Nes ſür einen feiner peräbalicken Aus-   

brüche halten. Inzwiſchen aber iſt voffenkundig geworden, 
daß die Widerſtände gegen eine ruñiſche Anleihe, auch 
wenn ſie die engliſche Regierung garautiert, in Finan⸗ 
kreiſen noch immer ziemlich ſtark ſind, ja, daß gerade di 
Garantie ihre beſonderen Geaner bat. Einjlußreiche 
rale Führer, wie der ehemalige Miniüer Runciman h. 
icharf gegen den Vertrag Siellung genommen. 
liberalen Zeitungen, mit der einzigen Ausnahme 
„Mancheſter Gnardian“, greifen ihn au: ſogar ſolche. 
ihn zuerit begrünt hatten. Die liberale Partei hat v 
eine Agitationsſchriſt gegen den Vertraa erſcheinen 
Das alles mag mehr oder weniger Bluff ſein, 
Spiegelfechterei, um die varlamentsloſe Zeit aus 
Man kann nach immer mit einem ziemlicken Grad vun 
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß die Liberalen in dicier 
Angelegenheit ichließlich tun werden, was ſie noch in jeder 

wichtigen Frage nach vielem Geichrei und großen Geſten 
im entſcheidenden Augenblick getan baben, nämlich: um⸗ 
fallen. Wenn aber nicht — was dann? 

Dann könnte die Krbeiterrartei geswungen ſein. 
der Parole des engliſch⸗ruſüſchen Vertrages Neuwa 

durchzuführen. Dieſe Parole iſt wohl bei einem Teil 

engliſchen Arbeiter, denen ſie Verminderung der Arbei 

longkeit durch Wiederbelesbung des engliſch⸗ruffiſchen Ha 

dels verßeißt. nicht aber bei breiten Maßen vonnlär, 

oder höchſtens joweit. als ſie in die allgemeinen Be⸗ 

mühnnaen Wacdonalds um die Wiederherſtellung fried⸗ 
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    licher Beziehungen in Enropa einfügt. Indes, bei aller 
LAnertlennung dieſer Bemühungen und Erjolge, baben 

außenpolitiſche Parolen. die nicht nationaliſtiſch ſind, ſelten 

üarke werbende Kraft: und die Leißtungen der Arbeiter⸗ 
rediernng in der Inneyvolitir bieten gerade jeßt. in dem 
Stadium des halben Beginnens und halben Vollendens, 

da es nom Grunälegen zum Banen linübergeben ſoll⸗ 

weder beſondere Angriſſspunkte, noch üben ſie mächfige 

Anziehuna. Vor allem aber wäre es eine Wablylaitform, 
die ſich die Arbeiterregiernna nicht ſelbit gemacht bätte: 
und ſſe aäbe den vereinten bürgerlichen Geanern die Ce⸗ 
ledensbeit. noch einmal in Europa eine Wahl aegen den 
Sezialismus mit dem alien, abgesriffenen Schlagawor⸗ 
Geßen den Volichewiszmus: zu führen. Das in kaum mehr 

ein Schlachtruf. das iit eine Vogelſchenche: aber mer weiz. 
os ie nicht immer noch dem Kleinbürger als Schreckae⸗ 
ipenit ericheint. 

Siejſe mögtiche Wendung gibt auch den Verbandlungen, 

die genenwärtia innerbalb der internationalen Gewerk⸗ 

ſchaitsbewegung gejübrt werden und deren Eddo auf dem 
exsliichen Eewerkſchaftstengreß deutlich zu Pören mar⸗, 
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Anter Umſtänden ein anderes Geſicht. Das Eintreten der 
engliſchen Organifationen für Verſtändigung mit den 
Ruflen erbält eine neue Bedeutung: es wird unverſehens 
mit einer Schickſalsfrage der engliſchen Arbeiterregierung 
verknüpft. Wenn die engliſche Arbeiterregierung von 
ihren bürgerlichen Gegnern deshalb bekämpft wird, weil 
ſie getan hat, was alle ſozialiſtiſchen Parteien ſeit jeher 
ſelbſt von allen bürgerlichen Regierungen geiordert haben, 
wenn ſie geſtürzt werden ſoll. weil zum erſtenmal in der 
Geſchichte zwei Arbeiterregierungen in den zwei mächtigſten 
Staaten Europas einen wahrhaftig nicht ſozialiſtiſchen 
Staatsvertrag geſchloſſen haben — dann ſteht die ganze 
Internationale geſchloſſen binter der engliſchen Wahl⸗ 
Parole- 

Das bedeutet keineswegs und auf keiner Seite eine 
Kapitulation vor dem Bolſchewismus. Die Erekutive der 
Labour Partn hat mit einem Blick auf die Situation be⸗ 
ſchloſſen, in den kommenden Wochen eine große Prova⸗ 
gandakampagne im ganzen Lande, beſonders im Intereßẽe 
des enagliich⸗ruſſiſchen Vertrages zu führen. Gleichseitig 
aber hat ſie in derſelben Sitzung den Beſchluß geſaßt, daß 
künftiahin Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei nicht 
mebr als Kandidaten der Labour Party aufarüncllt wer⸗ 
den dürfen, auch dann nicht. wenn ſie, wie dies bisher die 
Uebung war. perſönlich das Programm und die Statuten 
der Labour Parin anzunehmen erklären. Dieſe „Vahlvor⸗ 
bereitung“ bat auch ſchon ihre Birkungen geübt: eine An⸗ 
zabl ſolcher in Ausücht genommener Kandidaten, unter 
ibnen W. Newbold. der einitmals ein Prunkitück Mosfaus, 
der einzige Kommuniſt im engliſchen Unterhaus war, ſind 
bereits aus der Kommuniitiſchen Partei ausgetreten! Eine 
Revolution, bei der man nicht Parlamen itglied wer⸗ 
den kann., ſcheint in dieſen Lreiſen we Anwert zu 
kinden ... Auch der Gewerkſchaitskongreß hat Gelegen⸗ 
heit gegeben, die Kräite und Tendenzen in der e 
Arbeiterbeweanng auf ihr richtiges Maß zurü breu. 
Der ſozialiſtiſcht „New Leader“., der die Idcenloſigkeit des 
Kuugreſfes mit ＋ bunten. aber uninterenanten Tages⸗ 
oroͤnnna ſchari ſicrt, nermeiſt darauf, daß die Majori⸗ 
tät dieſer engliſchen Gewerkſchaften. die beute von den 
Bolichewiſten ſo gern als die Amiterdamer „Linkc“ an⸗ 
aclprochen werden. eine programmatliche Erklärnng be⸗ 
ichloſſen bat. in der nicht einmal die Forderung nach Be⸗ 
triebsdemokratie vorkommi! IInd von der kommuniſtiſchen 
Minoritét in Enaland. die ö5 niimenfale Anſſaphilie der 
Mehrbeit als ibren „revolutionzren“ à bucßen möchte, 
lagt der „Nem Seader“ ſehr treiſend: Sie verüchben von 
den wirklichen Dingen in England ſo viel wie non 
Moskan 

Kommuniſtiſches — Humoriftiſches. 
Kynareß der von Moslan abgeiallenen Kommuniflen. 
Der von der radikolen Minorität aus Ser Nedakfion 

des Siockholmer -Kolkcts Danaslad. Pyolitifen“ verdrängte 
kommuniſtiiche Pariciführer nund Ehefredakteur S. Sỹ 
bat unter dem Namen Den nua Vuylitifen⸗ 
kommuniftiſches Oraan grearündef, melches der gemäßigten 
Kichtung der — aus der 4 Inicrnatirnafe ansgeichlonenen 
Maiorität dienen ſoll. Der Kamnt zwiichen den beiden 

8 nimmt innerbalb und anserhald der Preñe die erbenklich ichärftten Furmen an. Der AxrFeifsausichuß Hat 
fär den 6. September einen ichwediſchen PFarfeitrnareß zu⸗ 
jammenbernien, ron dem die masfanglänbige lin 
nauniſtiſche Grutpe ansgeichloßen ik. In ber nächſten Zeit jel ein tniernatinnaler Krnareß afer non Musfan abae⸗ 
fallener iſten fctründen. öer die Grundlagen für einen Znſammenichlaß ſchafßen foll. Die Initiative aeht 
vun 2 ans 

Damit wird non KLommmniden ſelhü, die fräher in Woßkan in bächniem Anſeben enbrn, öer Lampt 

Inter,hern. Eingcleitet t D 
eiar Breichitre. bir ſics gegen S 
Zenirale richlet. In zZ'rier Brrs, 
er neur Füßrer“. Pcicsnibigt, öe Den CcInI. 
Kanen cimr (feige Lige“ ins Wrßes ae 
Lar iie die Arbeitcr acnon jo mic Wean 
Du& iDre Lagd nach Poßen in der 3 
Larrnfintrgefftn verfanßt Habe“. Sir crit 
dir MNysfener Exelntire einct Iiiangrßt 
Irdehntimmüre Seimma ansgencben Rüsc- 
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nüren“ Kampf kann man böchſt nützlich den faſziſtiſchen! 
Radikalen überlafſen. Die parlamentariſchen „Aktionen⸗ 
der Kommuniſten ſind nur daau da, um den Proletariern 
Sand in die Augen zu ſtreuen.“ 
Nette Freundlichkeiten, die die Kommuniſten von ihren 

früheren Genoffen einſtecken müffen. Es iſt bald ſo weit, 
daß ſie ihre neue Parole Schlagt die SiD.“ in die aller⸗ 
neueſte Parole „Kommuniſten aller Länder, freßt euch 
gegenſeitig ſelbſt auf!“ umwandeln werden! 

  

Der chineſiſche Bürgerkrieg. 
Der KTampf der beiden rivaliſterenden Gouverneure um 

Schanghai, der durch Unwetter einige Tage unterbrochen 
war, iſt wieder aufgenommen worden. Die Lage hat inſo⸗ 
fern eine Verwicklung erfahren, als General Tſchangtſolin 
von Mukden aus Streitkräſte auf Veking in Bewegung ge⸗ 
jeßt bat. um die Zentralregierung zu ſtürzen. Der Vor⸗ 
marſch ſoll raſch von ſtatten geben, ein großer Teil der 
mandſchuriſchen Bahnen iſt vorlienenden Meldungen zufolge 
bereits in der Hand Tſchangtſolins. In Peking ſoll die Nach⸗ 
rich dem Anziorich Tichangtiolins verwirrend gewirkt 
baben. Vielleicht iſt ein Labinettswechfel in Peking, bei dem 
der bekannte Vertreter Cbinas auf der Waſhingtoner Ab⸗ 
üſtungskonferenz, Bellington Kos, Anßenminiſter wurde, 
anf die Ereigniſſe zurückzuführen. Japan ſcheint die Fort⸗ 
ichritte Tſchangtſolins mit Unruhe zu verfolgen. Es läßt die 
Nachricht verbreiten, der japaniſche Generalkonſul in Muk⸗ 
den habe gegen Unrußben der Truppen Tſchangtſolins in 
Mukden ſcharfen Einſpruch erboben. Es liege im Bereich der 
Möglichkeit. daß japaniſche Truppen zur Aufrechterhaltung 
der Orbnung beſohlen würden. Hier malt ſich am Hinter⸗ 
grurd des Gineſiſchen Bürgerkrieges die Gefahr ciner 
japaniichen Intervention ab. 

Somjetrußland natzt dieſe Lage für ſeine eigenen Zwecke 
aus. Es iſt bekannt. daß die kommuniſtiſche Preſſe überall 
darauf aufmerkſam macht. daß Herriot und Macdonald in 
Genf über die Sicherung des internationalen Friedens ver⸗ 
bandeln. wäbrend das internationale Kapital in China auf 
der Lauer liege. In der Richtung dieier Volitik liegt es. 
wenn die Sowjietregierung die Nachricht verbreiten läßt, das 
ruifiſche Rote Lreuz babe durch ſeinen Vertreter in Ehina 
Ail HH Rubel für die von der Ueberichwemming Betroffenen 
überreichen lanen. Das iſt eine geſchickte Geſte. da die Not 
in Cbina fatſächlich ſehr arvß in und die chineſtiche Preſſe 
darauf binweiſt. daß die Kataſtropße durch den Bürgerkrieg 
noch nermehrt wird. Aber wenn man bedenkt. daß Rußland 
ebenſo ſebr an der Mißernte und an der Finansznot leidet 
nnd mit mwelcher Grauſamkeit dort der Verzweiflungskampf 
Ler Geornier unterdrückt wird, erkennt man nur zu deuntlich. 
daß es nch um eine ſehr durchſichtige Geite andeli. und man 
wird in dieſer Hinsicht beſtärkt, wenn man zu galeicher Zeit 
erfäbrt. SLak die chineßſche Zentralreaierung der Sowjet⸗ 
regiernra das Botichaftergebände in Pekina zurückerſtattet 
at und das die Spwietrecierung die Kachricht ausſtrent. 
Tichangriolin arbeite mit den Seisgardiſten zuſammen. 

  

  

Polizeifraaen im Ruhraebief. 
Umarftaliung der Poliseä im Pefcsien Gebiet wird 

De 11s jetzt mieder Alut. Nach Answerung der prünen 
Fot wurben befanntlich im Insnitrienebiet rund 100 
SIrbektnehmer, größienieils ans en Kreiien der Gewerk⸗ 
ichaitler. als Sicherpeitsorgane fär das Anbuftriegebiet zu⸗ 
jommengeütellt islane Polizeil. Bisber lieat aber von der 
Kegierung irr& wicherholter Cingaben noch keine Erklärnna 
Parüser vor. mas ans Sieſen Beamten werden ſoll. Eine 
eEm 13. Sepfienber 1921 abasbaltene Sibung des Bnrtandes 
der Beamfenabfrilnng für die Erfatbppl'sci ü 
Seitkälfichen Indräriegebiet beſchsfäigte 

Okaßte eine Extickltekung. in der 
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Der Rieſenkampf im Saargebiet. 
Die Edelſtahlwerke von Roechling und der übrige große 

Induſtriebetrieb dieſer gewaltigen Unternethmung bat ſeiner 
Arbeiterſchaft zugemutet, künftig 10 Stunden zu arbeiten 
laße ſich dafür die Löhne um 20 bis 25 Prozent reduzieren zu 
laffen. 

Herr Rpechling bat dieſe Entſchliezung in ganzſeitigen 
Iuſeraten in der ſaarländiſchen Preſſe veröffentlicht in der 
Woche, in der er aus Genf zurückkam, wo er ſich angeblich 
bemühte, die deutſchen Intereffen des Saargebietes zu ver⸗ 
treten. Er war auch in Bern, als die Arbeitsminiſter 
Deutſchlands, Frankreichs. Englands und Belgiens über die 
Ratifisterung der Wafhingtoner Abmachungen über den 
Achtſtundentag zur Einigung gelangten. Die deutſchen In⸗ 
terefen des Saargebiets ſucht er nun zu wahren, indem er 
den 7000 Arbeitern ſeiner Werke Unannehmbares zumutet 
und ihnen im Falle der Nichtannahme dieſer Bedingungen 
die Ausſperrung androht. 

Jede Gelegenheit benutzte bisher Herr Roechling, um als 
Mitglied der deutſchen Volkspartei feine ſchwarzweißrote 
Geſinnung zum Ansdruck zu bringen. Er ſubventioniert und 
protegiert alle Organiſationen und Veranſtaltungen, die im 
Geiſte des deutſchen Nationalismus vorbereitet werden. Nirn 
zeigt er ſeine deutſche Geſünnung, indem er, einer der reich⸗ 
ſten Männer nicht nur des Saarlandes, fondern auch 
Deutſchlands und Frankreichs, 7000 Arbeitern erichöpfende 
Leiſtungen unter Niederdrückung der Lebenshaltung zu⸗ 
mutet. 

Die Arbeiterſchaft war einig in der Zurückweiſung dieſer 
unerhörten Zumutungen, es war ihren Organiſationen ge⸗ 
lungen, Arbeit für die meiſten der mit Ausſperrung Be⸗ 
drobten in nahe Ausſicht zu bekommen. Nun bemüht. ſich 
Herr Roechling als ein beſonderer Klaßenkämpfer des Kapi⸗ 
talismus, üherall Streikbrecher anzuwerben und anch die 
chriſtlichen Arbeiterorganiſationen des Saargebietes an ſich 
zu locken, damit ſie ihren Brüdern in den Rücken fallen. 
Wir hoffen, daß ihm auch dies nicht gelingen wird. 

  

Ein Jubiläum der Internationale. 
Zur Erinnerung an die erſte internationale Arbeiter⸗ 

vrganiſation im Jahre 1864 hat das Bureau der Londoner 
Internationale für den 28. September eine aroße Ver⸗ 
iammlung einberufen. Als Redner werden erſcheinen van 
der Velde, Longuet, Bernitein, Otto Bauer, van Kol (Hol⸗ 
land), Hermann Grenlich (Schweiz). 

Denkmalsenthüllung für Lndwig Frank. 
Aus Anlaß der Einweihung eines Denkmals für den ge⸗ 

fallenen Reichstagsabgeordneten Gen. Dr. Ludwig Frank., 
die am Sonntag, den 28. September in Mannheim ſtattfindet, 
wird dort am 27. und 28. September ein reyublikaniſcher Tag 
ſür Südweſtdeutſchland abgehalten. An der Denkmals⸗ 
enthüllung werden Vertreter des Reiches, der Länder und 
der Parlamente teilnehmen. ů 

Der Sberbürgermeiſter von Hannover, Gen. Leinert, 
hat ſeine Unterſchriſt unter den bekannten Penſionierungs⸗ 
vertrag zurückgezogen. 

Der Umfang des Wiener Metallarbeiterſtreiks iſt am 
Dienstagabend durch die Arbeitsniederlegung der Wiener 
Elektrizitätsarbeiter ausgedehnt worden. Die Stadt lag in⸗ 
folgedeſſen vollkommen „Dunkeln. Auch die Zeitungen 
erbielten keine Elektrizität. ſo daß Mien am Mittwoch gleich⸗ 
zeltia ohne bürgerliche Preſſe iſt. Verſorat wurden dagegen 
die Theater, die Polizeidirektion und die Krankenhäuſer. 

Das dentſche Friedenspreisansichreiben. Das Berliner. 

  

Preisausſchreiben „Deutſcher Friebdenspreis“, hat eine 
auserordentlich ſtarke Beteilignna gefunden. Wie das 
Sekretariat in Berlin mitteilt, ſind mehr als 4200 Preis⸗ 
arbeiten einegannen. Der Sinſendungsi 
20. Juli. den Spruch des Pre 

Ingußt in icht genommen. Ana⸗ der unerwar⸗ 
tet ſtarken Betcilinung ließ ſich dieſer Termin aber leider 
nicht einhalten. Die Prüfungsarbeit hat einen außerordent⸗ 
lichen Umfang angenommen. ſo daß ſich der Zeitvunkt der 
Entſcheidungen noch nicht abichen läßt. Es find auch aus 
Dania mehbrere Arbeiten eingecangen. 

Teilweiſje Aufhebung der Wohnengszwangswirtſchaft. 
Das Angebot an möblierten Zimmern bat im Reich in ein⸗ 
zeinen Gemeinden in den lesten Monaten derart zugenom⸗ 
men. daß ein beſonderer Schus der Mieter möblierter 
Zimmern nicht mehr notwendig ericheint. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter hat daher laut „Lokalenzeiger“ bei den Regierungen 
der Länder angeregt. die Wobhnunaszwangswirtichaft für 
möblierte Räume gaufzuheben. Die Enticheidung, für welch⸗ 
Gemeinden die Aufhebung erfolgen ſoll. lieat bei den zuſtän 
digen Mininern der r. 
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          wicdzluna beraus. Der Urmenich batte nämlich eine Naſe 
mtt ſi- ohem und kräftigem Rücken, die eher übermenſch⸗ 
lich ais äſiiſch war. Außerdem seiate die mittlere Geiichts⸗ 
bartie unter den BSanern eine hente beim Menichen gan: 
unbekannte Flachbeit. Neues ließ ſich auch über die Haltung 
des Reanderibalers aus weiteren Funden feitſtellen. Er 
beiaß woch nicht die S⸗förmige Krümmmuna der Be-Celfänie 
des beriigen Menſchen ſondern ſeine Haftuna mar lcicht 
aebs: Der QLonf balancierte noch nicht frei über der Mit⸗ 
teklirte des Körvers. ſondern wirrde du- eine ſehr kräf⸗ 
riae Nacken nlatur von rückwärts dehbaften. Unter ge⸗ 
merer Serncküchtienna des Knochenhanes iß nun ein neuer 
DWederberftellnnasveriuch im Siener Naturs'aariſchen 
Staatsrznienm. von dem Dr. Egon v. Eickhedt in der Um⸗ 
kau“ Perichtet. unternemmen warken. Eine bedentende 
BilsEnnerin. Fran E. Engel⸗Batersdorf. bat eine Bäſte 
krferrs äktenen Borf⸗5ren nach den Auaaben der Anthbre⸗ 
rolcaen gefhafien. Mit abfolnter Sicherb⸗-tt läst ſich nc⸗ 
fürkich das Aensere des Urmenichen nicht wiederceben ake⸗ 
dreßer wenrert Konstrnktionsverinch düärſte aunch in Einzel 
beiten dem Xüänen des bentigen Menichen nahekommen 

Ein neres Mieſenteſeßfuv. Trerzen Nahre lana bat di- 
ktärkrerfttän Wickiaan warten müsen, bis fße in den Beßtr 
c Kkeren Teleikovæe aelauect iſt. das Fröste nun“ 

de in den Vereinieten Staaten ſein foll. Zakkreiche 
Schupferiakeiten batten bisber die Auftennng berbindert 
Der Krtes batte die Sießernna der Linſe die in Deutſchland 
Feßten morden mar. ver⸗ögert. Der Sichversänbice. der 
den Arrarnt ansdehken fonte ftarb iut Faßre 1523 und man 
Frarrchte eärtge Zeit. m auch dieſes Hindernis zu über⸗ 
Aeirien Racßsdert das Rietentelefov zu verichiedenen 
Deubucbtmmoem äm den Sereiniaten Staaten aebrancht rnd 
cis cebrarchsfähia erfaunnt worden war, ißt es nnnwehßr 
Wieder Exrpntfert vnd nach Süibafrifa füberb-neyt morden. 
Dert fol auht Fis cr Kaßre bPleiken. Aasre-& diefer 
Zeit müut es hert den Aärunomen der Hriverfftät Michigen 
Iur Sxfyrſchirra des Seobrylarbimmels dienen. 

Taumma der Schspentaner-getehfchaft. Die Schover⸗ 
rrer (Söennßaßt mürd fhre di-sfähriae SHuurtverfammüitua 
Atrete Setuber in Weimer abbalten Bis fent ftebt das 

— x Keutrta Tchenvent-rers und ſeiner 
Aund Eryteßer Dr. Treodar Lesina fännuener, 

Armdnersßchtsbßreftor Dr. Zinft Sanzial fßer Die 
Srundeißee Rer ESnenheicsen ns Säßegenhaserſchen 
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anlage i 

Bansiger Macfrichhfen 
Abſtimmung der Hafenarbelter. 

Ala der Verſammlung der ausgeſperrtien Hafenarbei⸗ ter am vergangenen Mittwoch der Vorſchlag des Unpar⸗ teiiſchen für die Aufnahme der Arbeit im Hafen bekannt⸗ gegeben wurde, ſetzte eine Erregung ein, die eine Abſtim⸗ 
mung über dieſen Vorſchlag unmöglich machte. Da aber das Statut, das ſich ſelbſt gegebene Geſetz der Gewerkſchaften, eine Abſtimmung über den Vorſchlaga vorſchreibt, ſoll ſie nunmehr nachgeholt werden. Sie wird geheim ſfein. 
Heute vormittag erhalten alle ausgeſperrten Hafenarbeiter 
in ihren Kontrollokalen Stimmzettel, die Donnerstag 
in der Zeit von 9 bis 1 Ubr in den verſchiedenen Streik⸗ 
lokalen wieder abgegebn werden müſſen. Die Streikkom⸗ miſſionen der einzelnen Bezirke mit je einem Vertreter 
der Ortsverwaltung ſind mit der gewiſſenhaften Durchfüh⸗ 
rung der. Abſtimmung beauftragt worden. 

Am Freitag, den 19. September. vormittags ic uhr, 
findet alsbann im Werftfpeiſehaus eine Verſamm⸗ 
lung der ausgeſperrten Hafenarbeiter ſtatt, in der das Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis bekannt gegeben wird. 

Die Ortsverwaltungen der beteiligten Organiſationen 
richten an alle Hafenarbeiter das dringende Erſuchen, mit 
Ruhe und Beſonnenheit die Abſtimmung zu fördern und 

    

ſich reſtlos an der Abſtimmuna zu beteiligen. Jeder möge 
nach ſeiner beſten Ueberzeugung handeln. 

  

Schimpffreiheit für Verleumder. 
Im Kampf gegen die Sozialdemokratie ſind den bürger⸗ 

lichen Gegnern bekanntlich alle Mittel, ſelbft das der Ver⸗ 
leumdung, recht. Nur ſelten gelingt es jedoch, die Verleum⸗ 
der, infolge ihrer bemagvgiſchen Kampfesart zu ſteuen. Und 
ſelbſt wenn es trotzdem einmal der Fall iſt. dann iſt dieſen 
Leuten die Juſtiz meiſtens ſehr wohl geſinnt. Ein typiſcher 
Fall dieſer Axt hat ſich in Reuteich zugetragen. 

Wegen Beleidigung ſtand der Sparkaſſenrendant Baum⸗ 
garth vor Gericht. Nach der lesten Stadtverordnetenwahl im 
Mai d. J. hate ſich dieſer veranlaßt gefühlt, gegen den Gen. 
Alfred Wiebler im dortigen Blättchen ein „Eingeſand“t zu ſchreiben. Er erklärte hierin, daß W. ſich auf Koſten der Ar⸗ 
beiter einen guten Poſten verſchaffen wolle. Angeblich ſollte 
diefes Eingeſandt, welches fünf Tage nach den Wahlen er⸗ 
ichien, eine Antwort auf ein von W. vor der Wahl verfaßtes Flnablatt ſein. Da B. jedoch nicht ganz wohl bei dieſer Be⸗ 
hauptung war. zog er ſie in der nächſten Nummer der Zei⸗ 
teing zurück. B. ſtellte aber Strafantrag wegen Beleidigung. 
Den Vorſitz in der Gerichtsverhandlung führte bei der Ver⸗ handlung der Amtsgerichtsrat Dr. Magdeburg. In der Ver⸗ 
bhandlung ſelbſt verneinte der Angeklagte, daß die Sozial⸗ 
demokratie nicht für die Beamten forge, er habe daher kein Vertrauen zu dieſer Partel. In ſeinem Eingeſandt habe er daranf hinweifen wollen und ſeine Kollegen gewarnt — nach den Wahlen — für dieſe Partei nicht einzutreten. Sonder⸗ 
barerweiſe hatte B. drei Monate vor diefer Wahl und vor ſeiner endgültigen Anſtelung als Rendant, bei der Volks⸗ tagswahl in zwei Fällen dokumentiert, das er für die ſozial⸗ demokratiſche Siſte ſeine Stimme abgegeben und auch ſeine 
Frau dazu neranlaßt babe. Andere Mehrbeitsverhältniſſe in-der Stadtkörperſchaft haben dann wohl ſeine Anſichten über die Barteten weſentlich geändert. Trotzdem B. keinerlei Beweiſe für ſeine beleidigenden Aeuherungen über den Gen. Wiehler beibringen konnte, ſprach das Schöffengericht ihn frei und leate die Koſten außerdem noch dem Kläger auf. 

In der Bearündung zu dieſem einſeitigen Urteil führte der Vorſttzende Dr. Magdeburg u. a. aus, daß es keine Be⸗ leidigung ſei, wenn jemand von einer Perſon behaupte, ſie wolle ſich einen Poſten auf Koſten der Arbeiterſchaft ver⸗ ichaffen, denn ein Gewerkſchaftsbeamter übe ſeine Tätigkeit auf Koſten der Arbekter aus. Jedoch wäre es eine ichwere Veleidianng geweſen, wenn B. von einem Rubevoſten ge⸗ rebet häte. Man wird dieſe Uinterſcheihung in der Aeuße⸗ bungt 1 B. nicht machen brauchen. Sicherlich kam es ihm arauf an, W. 

ebrenkränkenden Zweck, wie die Anwendung 
n, das der Amtsgerichtsrat als ſtraf⸗ bare Beleidigung bezeichnete. Daß es B. auf die Beleidi⸗ gung ankam, geht auch daraus hervor. daß er nur den An⸗ ſchein erwecken wollte die Arbetterfühßrer leben auf Koſten der Arbeiter, wäbrend ibm ihre anfreibende Tätiakeit zu⸗ gunſten der Arbeiterſchaft woßl bekannt war. Aus all dieſem fpricht durchaus die Abſicht der Beleidigung. Es iit allerdings naheliegend. da ß ſich das Gericht unter dem Vor⸗ ſitz des Amtsrichters Magdeburg zum Schus des Angeklag⸗ ten aufwarf. M. iſt Führer der Dentſchnattvnalen in Neu⸗ 

Provokation der ſtark ſozialdemokr⸗ orientierten Kenteicher Bevölkerung. auüec 

  

Ir ber Zincät bes Kanfmarns Wreszvnskt tei bas argentiniiche Generalkoninlat in Danzig mit, daß die Nach⸗ richt, S. fei argenkniſcher Konfnl, unzutreffend ift. Sesder ſei Brssunsekt jemals Konſul der Repnblik Argentini- Sraesee Keikenen Setene aidneneaeſ e, arg 2 ei a nach hat ſich W. eigenmũchtig die Rolle eines Konfuls 

einer Schallanlage im Elektrizitätswerk. Am Elektrizitstswerk Danzig, Bleihof, wird ein neues Schäalk⸗ kaus errichlek. Durch die Erweiterung der Stromverſor⸗ gungsgebiete, durch den Strombeäng Zoppots, Neufahr⸗ waßhers. öer Sir, am Krebsmarkt und wobl auach des graßen Berders und durch den Ansban der Saffer⸗ krüfde an der Kadamne ißt der Neubau eines Schalkhanſes notwendig gewarden. Die elektriſche Energie her Radaune⸗ maßerkräſte merd mit 000 Volt Hochſpannung nach Danzig geleitet. Hier foll ein Teil nach dem grußen Berder mit 

  

ſt bier für lange Zeit den Berhältniſſen Danzigs Rechmueng getragen worden. Die geſamte Schaltanlage wird durch die Firma Brown, Boreri u. Cie., Mannbeim, ausge⸗ fübrt, deren Generalvertretung für Danzig in den Händen der Nordiſchen Induſtrie⸗Werke F. R. Neubauer A. G. Danzig liegt. 
— 

Frieden im Heizungs⸗ und Klempnergewerbe. 
Auf Anruf der Unternehmer tagte der amtliche Schlich⸗ tungsausſchuß am Dienstag und fällte nach vieritündiger bewegter, von außerordentlichen Zwiſchenfällen begleiteten Verhandluna folgenden Schiedsſpruch: ů 
Heizungsbranche: Vom Tage ber Arbeitsauf⸗ nahme an bis zum 31. Dezember 1924 gelten jolgende Löhne: Monteure und Geſellen im erſten Jahre 1,05 Gulden (Zu⸗ lage 15 Pfg.), alle übrigen Monteure und Geſellen 1,25 Gul⸗ den (Zulage 20 Pfg.), Helfer über 24 Jahre 1 Gulden (Zu⸗ Iage 17 15/W Helfer von 20 bis 24. Jahren 0%00 Gulden (Julage 15 Pfg.), Helfer von 18 bis 20. Jahre 0,75 Gulden (Zulage 15 Pfg.). ů ů 
Klempner und Fnuſtallateurbrauche: Mon⸗ teure u. Geſellen im 1. Jahre 105 Gulden (Zulage 15 Pfg.), alle übrigen Monteure u. Geſellen 1,35 Gulden [Zulage 20 Pfg.), Helfer über 34 Jahre 1.— Gulden (Zulage 17 Pfa.), Helfer von 20 bis 24 Jahre 0,90 Gulden (Zulage 15 Pfg.), von 18 bis 20 Jahre Gulden (Zulage 15 Pfg), von 16 

bis 18 Jahre 0,50 Gulden (Zulage 10 Pfg.), von. 14 bis 16 Jahre Os OGuiden (Zulage 5 Pfg.). 
Elektromonteurbranche: Monteure und Werk⸗ ſtattarbeiter im 1. u. 2. Japre 0,00 Gulden (Zukage 20 Pfg.), im 3. u. 4. Jahre 1.5 Gulden (Zulage 15 Pfg.]), im 5. Jahre 120 Gulden (Zulage 20 Pfa.), Helfer über 20 Jahre 085 Gulden (Zulage 10 Pfa.), von 18 bis 20 e 0,70 Gulden Külch, 10. Pfg.), unter 18 Fahre 035 Gulden (Zulage 

g. 
Bor Beginn der Verhandlungen wurde durch Beſchluß 

feſtgeſtellt, haß an den Verhandlungen nur die Träger der Tarife teilnehmen können. Deshalb wurde der.Chriſtliche Gaikowski nicht zugelaſſfen. Dagegen beſchloß der Schlich⸗ tungsausſchuß, daß die Verhandlungen öffentlich ſind, d, h., 
daß wie beim Gewerbegericht auch Zuhörer teilnehmen kön⸗ nen. Hiervon haben bie Streikenden zum Teil ſofort Ge⸗ brauch gemacht, ſo daß ſie den intereſſanten Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit beiwohnen und verfolgen konnten. 

Wie wir erfahren, haben in den erſten beiden Gruppen Arbeitgeber und Arbeitnebhmer dem Schiedsſpruch zuge⸗ ſtimmt. Die Arbeit wird Donnersßtag Morgen wieber auf⸗ genommen. —— 

Ausweis der Bank von Danzig 
vom 15. September 1924. 

Aktiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfähßtgem Dan⸗ ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Golbmünzen) 2.914902, derunter Coldmünzen 13 366 und Danziger Me⸗ tallgelb 2901 006, Beſtand an täglich fälligen Forderungen 
gegen bie Bank von England einichließlich Noten 12536 500, 
an Wechſeln 14257 028, an Lombardforderungen 1 785 018, 
an Valuten 24 358 529, an ſonſtigen Forderungen mit Kün⸗ 
digungsfriſt 80 512 Gulden. 

Paſſiva: Grundkevital 2 ln en. Betrag der umlau⸗ fenden Noten 25 41n Eüb, fofßtiar täglich fällige Verbindlich⸗ keiten: öffentliche Guthaten 213550, vrivat e Guthaben WGulden Verbindlichkeiten mit Kündigungsfriſt 80512 
ulder. 
Der Ausweis läßt erkennen, daß die Kapitalsanlage der Bark in Form von Wechſeln und Lombardforderungen nahezu ſtabil geblieben iſt. Auch der Nyptenumlauf zeigt nur eine geringfügige Zunahme von rund 110000 

Gulden. während die Girafgelder ſich um rund 3,4 Millio⸗ 
nen Gulden vermehrt kaben. Der geſamte Deviſenbe⸗ ſtand hat ſich von rund 12·9 auf rund 250 Millivnen Gul⸗ den rermehrt und verteilt ſich auf 125 Millionen Gulden Guthaben bei der Bank von England (gegen 14.1 im vori⸗ 
gen Ausweis) und 14.4 Millionen ſonſtige Deviſen⸗Gut⸗ 
baben (gegen 78 im vorigen Ausweis). Die geſetliche Kern⸗ 
deckung beträgt 40,38 Prozent. Die geſamte Deviſen⸗ 
Venem des Notenumlaufs beläuft ſich auf 105,85 

oäent. 

    

Differenzen in der Olivaer Gemeindevertretung. 
In der Gemeindevertretung des benachbarten Oliva 

treten die Gegenſätze zwiſchen rechts und links beſonders 
1281 in miſch, mas zur ⸗ ige 5 al, Han dte Babt 5. 2—5 brer 
recht ſtürmiſch, was zirr Folge hat, daß die er Zuhörer 
eine große wird. So war denn die Anla des Suzenms, wo 
die Gemeindevertretung bisher tagte, oſt Schauplatz von 
Szenen, Wie nicht geeignet ſind, das Anjehen des Olivaer 
Gemeindeparlamenis zu heben. Nun hat der Senat eine 
Verfügung erlaſſen, daß Schulränme nicht mehr zu polttiſchen 
Verſammlungen zur Verfügung geſtellt werden dürfen. Um 
die länigen Zuſchaner bei den Gemeindevertreterſttzungen 
Ios zu werden, klammern ſich die Olivaer Machthaber an 
dieſe Senatsverordbnung and beſchloſſen unter Verkennung des 
Begriffs politiſche Berfammlungen, in Zuknuft bie Gemeinde⸗ 
vertreterfitzungen im Sitzungsſaal des Kathauſes abzu⸗ 

  

Falten. Die Linke iſt damit nicht einverſtanden, weil der be⸗ 
ſchränkte Raum die Zulaffung von Zuhörern nahezn aus⸗ 
ſesHeßt. Um die Anſhebung dieſes Beſchinffes zu erzwingen, 
ſind die Sinksparteien in die Obſtruktion getreten. Bereits ü 
die vorletzte Sitzung der Gemeindevertreter konnte ihre Ta⸗ 
gesorönung nicht erlebigen, die Tagung vom 

Gleich zu Beginn der Tagung ſtellten die Kommuniſten 
den Antrag, die Sitzung ſofort in die Anula des Lyzenms zn 
verlegen. Eine ganze Anzaßl Reöner begründete den An⸗ 
tran. bis fchlieklich die bürgerlichen Bertreter wrürße wur⸗ 
ben. Sie erklärten, daß der Stözungsraum gewiß nicht Beal 
ken aber man möge die 

Gemeindevorſtand 

vergangenen 
vorwiegend aus Geſchäftsordnungsdebatten. ü 

Tagesordnung erledigen und daun é   beauftragen, für die nächſte Sitzung 
Dieſer i5 

der Vermittlungs⸗ 
aniras angenommen. fodaß die eigentliche Tageaorbmeng in 
Angriff genommen werben konnte. 

Zumächtt kam ein Antrag des Gemeinbevorſtandes anf 
AKnjnahme einer Anletbe zu Gobnungsban⸗ 
PAurtaßn a. Her an Pöbe bar s zur Be⸗ 

ümSfaßung. Der Kreis Danziger vom Senat 
ein Darketben von 200000, Gulden zu Soßnungsban:wecken 
erbalten Dawon ſallen die Gemeinden Oliva und Oßra je 9000 Gulden und die Gemeinde Emaus 40000 Gulden er⸗ 

  

wurde beſchloſſen, einen Betrag von 15 500 Gulden an drei private Intereßſenten zu vergeben, die dafür Wohnungen, die der Zwangsbewirtſchaſtung unterliegen, zur Verfügung ſtellen, und den Reſt von 64 500 Gulden der gemeinnützigen Wohnungsbaugenoffenſchaft zur Verfügung zu ſtellen. Notſtandsarbeiten und die Bewilligung der dafür erfor⸗ derlichen Geldmittel bildeten alsdann den Gegenſtand der Verhandlungen. Für dieſen Zweck waren 64 500 Gulden vorgeſehen, was von den Kommuniſten als zu gering be⸗ zeichnet wurde. Es kam zu längeren Außseinanderſetzungen. Um 117% Uhr abends machten die bürgerlichen Parteien die Sitzung beſchlutzunfähig, ſodaß ein pofitives Ergebnis nicht erzielt wurde. Da noch eine umfangreiche Tagesordnung zu erledigen iſt, wird in kurzer Zeit eine neue Sitzung einbe⸗ rufen werden müſſen. ů 
  

Die Sierempie im 
gingen geſtern mit einem nenen, inhaltſamen Varietspro⸗ gramm vor ſich. Recht beachtliche Leiſtungen zeigte u. a ein Radfahrkünſtler und die Eſſadras⸗Zahnkraft⸗Equilibriſten. Im Ringkampf ſtanden ſich vier Paare gegenüber. Macdo⸗ nald ſiegte über v. d. Born in 16 Minnten. Romanoff über Gockſch in 15 Minuten. Unentſchieden kämpften Bornak und Luppa ſowie Stromski gegen Cziruchin. 

Abban bei der Poſt. Die Telegraphenhilfsſtelle in Gr.⸗ Kleſchtau iſt am 31. Auguſt geſchloſſen worben. 
„Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen Viehmarkt wie folgt notiert: Rinder. Ochſen: Voll⸗ fleiſchige jüngere und ältere 38—43. Bullen: Ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46.—48, vollfleiſchige füngere und ültere 38.—42, mäßig genährte 25—30. Färſen und Kühe: Ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwertes 48 bis 50, vollfleiſchige Färſen und Kühe 38—42, mäßig ge⸗ nährte Färſen und Kühe 20—2;5, Jungvieh einſchl. Freſſer 26—32. Kälber. Doppellender und feinſte Maſtkälber 85—90, gute Maſtkälber 62—68, mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 10—15. Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40.—43, vollfleiſchiges Schafvieh 28—32, mäßio genährtes Schafvieh 16—20. Schweine. Fettſchweine über 150 Kilo Lebendaewicht 78.—80, vollfleiſchige von 100 bis 150 Kilo Lebendgewicht 73—75, fleiſchige von 75 bis 100 Kilo Lebondgewicht 67—60. Die notierten Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht in Danziger Gulden frei Schlachthof. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Sie werden bei Rindern bis zn 20 Prozent, bei Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeſſen erachtet. Der Auſtrieb vom h. bis 15. September betrug 14 Ochſen. IO Bullen, 116 Kühe, zuſammen 235 Rinder, 53 Kälber, 285 Schafe, 1497 Schweine. Der Marktverlauf er⸗ gab folgendes Biid: Rinder und Kälber geräumt., Schafe langſam, Schweine ruhig. 

— 

Nenteich. Faſt 3000 Ginwohner. Nach der Zäh⸗ lung vom 11. Anguſt hat ſich die Einwohnerzahl unſerer Stadt wieder erhöht. Sie beträgt ſetzt 2885. C fehlen alſo bis 3000 noch 115. Selbſtverſtändlich iſt in der angegebenen Zahl die Einwohnerzahl des 
Dorfes Nenteichsdorf nicht mitenthalten. 

Ludwig Mormann à Co. 
Baumaterialien-Handlung      

  

DANZIG langgarter wall 42 Tel. 419 

liefern preiswert in jeder Menge: 

Dachpappen Kienteer 108 
Steinkohlenteer Karbolineum 
Klebemasse Holl. Dachpfiannen 
Teerbũrsten Biberschwänze 
Pappnägel Dachschieie x 

—————8888—8⁶ͤĩ:‚?x. 

Amlliche Bekanntmachungen. 
Betrifft: Beantragung von Wander⸗ 
gewerbeſcheinen für das Kalender⸗ 

jahr 1925. 
Diejenigen Perſonen, die im Jahre 1925 ein 

der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen 
unterliegendes Gewerbe zu betreiben beabfichtigen, 
werden Hiermit aufgefordert, die Amneldung Ichon 
jetzt zu bewirken, da bei ſpäterer Anmeldung 
nicht darauf gerechnet werden kann, daß die 
Scheine vor Beginn des neuen Jahres zur Aus⸗ 
händigung gelangen. 

Die Anmeldung muß bei der Polizeibehörde 
des Mohnortes des Gewerbetreibenden oder bei 
dem für den Auſenthaltsort zuſtändigen Amts⸗ 
vorſteher erfolgen. 

Es wird belonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß hierbei die Art des Gewerbebetriebes 
genau angegeben werden muß. 

Ebenſo iſt genane Angabe der Fortſchuffungs⸗ 
mittel (Tragkorb. Handwagen, Fuhrwerk, An⸗ 
zahl und Art der Zugtiere und dergleichen) 
erforderlich, desgleichen Namhaftmachung etwa⸗ 
iger Begleiter. 

Die gleichzeitig mit den Anträgen einzu⸗ 
reichenden Lichtbilder dürfen nicht auf feſlem 
Karton aufgezogen, nicht verſchv ommen oder 
beſchädigt ſein. Zweckmäßig iſt es, Lichtbilder 
einzureichen, die den Betreffenden in ſeiner Alei · 
dung zeigen, wie er ſie bei Ausübung ſeines 
Gewerbes trägt. 

Perionen, die ein ſtehendes Gewerbe an⸗ 
gemeldet haben und nur inmerhald ihres Wohn⸗ 
ktthes hauſteren wollen, bedürfen eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines nicht. Außer dem Strahenſtener⸗ 
beit genügt hier ein bee v ——— 
Poltzeibehörde, in Danzig volizeiprälfidirmns, 
der zum Strahenhandel berechtigt. — 

Dunzig, den 1i. Sepirmber 192. (isss? 
Steneramt III. 

  

Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus 

eng an Neuteich anſchließenden 
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Köniasber⸗ Der „Agadir⸗Panther“ auv Lin⸗ 

denmarktr Vor zwölf Jahren war's. Zur Zeit der 

Marokkokriſe, in jenen Tagen höchſter deutſch⸗franzöftſcher 

Spannung, an der ſich ein Weltbrand zu entzünden drohte. 

Damals legte ſich das Kanonenbvot „Panther“ vor die 

Reede von Agadir, um den deutſchen Wünſchen Nachdruck zu 

verleihen. Die ganze Welt bielt den Atem an ob dieſes 

„Fantherprunges und ſeine möglichen Folgen . Selt⸗ 

jamer Lauf der Geſchichte! Heute liegt dasſelbe Schiſff. fried⸗ 
lich vertant, am Lindenmarkt. eine Zielſcheibe echt Königz⸗ 

berger Neugier. Hente dient der alte Kaſten friedlich⸗ 

wiffenſchaſtlichen Zwetken. Seine beiden Maſten ſind um⸗ 
ſponnen vom Netzwerk der Funkenantennen. Er bat in der 

Oſtſee Mißweiſungen karthographiſch, aufzunehmen. 

Tenn dic Oſtſee hat ihre Rücken; an vielen Stellen zeigt die 

Kompaßnadel Aßweichungen, nom Seemann „Mißweiſun⸗ 

gen“ genannt, die zurückgeführt werden auf vermutliche 

Frölager im Meeresgrund, ſo beiſvielstweiſe 5el Bernbolm. 
DTer Feſtſtellung diefer Mikweifungen dienen jetzt die Fabr⸗ 

ten des „Pantber“. in Oü ö 

Königsber. Die Wolhynier in Oſtorenbßen. 
Sonntag tagte in Königsbera in der Jubiläumsballe der 
oſtvreugiſche Proninziclausſchuß der Deutſchen aus Ruß⸗ 
land. Aus allen Teilen Oüpreubßens waren Bertreter der 

wolhnuiichen Koloniſten ericzienen, um den Vorträgen über 
die Frage der Kückwanderung nach Rußland und der neuen 

Siedlun Lichft in Mexiko anzupbören, und um au 

einer Genoßenſtha lduna zum Zwecke einbeitlicher Wabr⸗ 
nehmuna der Intereßen der beuie bier Iebenden Deutichen 

aus Rusland Stelnna zu nehmen. 

Allenttein. 33 Geſchäftsanfjichten und etwa 
acht Tonkurſe ſind beim ßießgen Amisgericht anbängig. 
Der Geſchäftsbetreib beim bießgen Amtsgerich! nimmt an 
Umfand immer mehr zu. Die Zabl der Mabn⸗ und 
Zwangsvollſtreckunasfachen überſteigt in dieſem Jahr bis 
ietzt die Geſamtzabl im ganzen Vorjabre. Anch die Zwangs⸗ 

veriteigrrungen von Ernndnücken melden ſich wieder in 

zunebmender Weiſe. Ebenſe nehmen die Straflachen zu. 
dir jedoch zum erheblichen Teil darch Straibefehle erlebiat 
merden und nicht zur Hauptrerbanblung gelangen. es ſei 
denn. daß gegen den einen oder anderen Straßbefehl Ein⸗ 
ipruch erboben wird. 

Stettin. Megen verſuchten Mordes wurde der 
D5Juhre alfe Arbeiter 3. jeäaenmamen. Am 12. ö. Mis., 

aegen 8 Uhr früß. borten Hansbewoubrer aus der Bohnung 
der Fran Kohls Hilfernic. Als einiae Kranen in die Bob⸗ 
nung drangen. ſahen fe. wir S. auf der auf dem Fuß⸗ 
boden liegenden Frau Lohbls kniete und diefe würgte. —— 
liek nun von feinem Lpfer ab und verichrans unbebelliat. 
Nathdem bie ſcon berunstlrfe KFrun K. ſich exhhalt Patte. er⸗ 
klärte ße. das &. erß verincht Habe. ſie mit einer ipigen 
Dreikantfeilc — mit einem Heit rerieben — àn erſtechen 
Sie babe aber zugesriifen, den Sies absemwefrt und dem 
2 die Feile aus der Hand gerandrn. Z aibt die beab⸗ 

üchtigte Tötung der Frau T. unmmmunten zn und erflärt. 
ans Eiferincht an dem Entichluß grfrramen au fein 

Stettin. Die Meifr. Im Beiſcir von Vertreiern 
der Stestwerwaltuna. à Sundel. Indnitrie und Laui⸗ 
münnichaft mutse die Stetiszner Heröimeße terüffuet. Die 
Erüffnunnsunipracht Hielt Ser Keichstansabgenrönete Dr. 
Mrh. Der darcuf Finies. dah dit Sietitner Meñe in einem 
Angenblick crßüffnei werße. mo das denfiche Volf nach 
Sezcr Siriichaiiskriſt cint nene Periobe deniicher Seli⸗ 

Scheft erhonc. Dir Arar Lalt grgennüber den früäberen 
Acßden rüumlitber Ansdehruna cemonnen. Beſonders 

E rrirrien War däcsal die Tertilinbnfrit e 
Szeben Len eiglicden Tertilfütrren Firnen ans Harmbura 
— Frantffnat d. A. veriretrn ürdb. Seran ſchliesgn ſich 

SrDSHRnDIAnarn. Sümhebendlansen. AbLeilnna 
rnLgE. Eleftretettmik. Sflarf- Eas 
. NrIArHSAmif. NManreirn. Sns⸗ 

    

   

   

  

      
   
    

    

  

   

emaerste. Rahranss- àad SennittelPranche. 
D Kier wärder dir amrricht Seinbrens⸗ 

— — Sark rertrräcn. DxScn. fos⸗ 
Aeifichr Mriäifel. AAEHcCS SI. =iEHEHTEEAe, 

  

SüPmüirrir. Feinmetagrgrra. ESISStüüle. Ssielmeren 
Anf Sem Dyrrlus Haben iid ror uHen Arhnrurbilfirren 

AIrir Miht Lin guirs Bild o9n &er Srührtesiigfciüt dent⸗ 
Scer Aübuütrie. 

Szersk. Srine eigenre Fran erfänjfen bef in 
AIEESMZALi der Beiber Klicfesfi i HemeüSerfen Kess 
in der Kußh ver Seunnbenb z Sommies K. mar 
SehDebenb mii rerbrereun anbcren Serier em Zer Errissirra 

  

hol äugeſprochen. Nach Beendigung der auz dieſem Aulaß 
veraarſtalteten Feier nabm er nnab, fümmf andere Teilurbmer 
um elf Uhr nachts zu ſich nach Hauſe, wo ſie noch einen 
Imbiß einnehmen wollten. Die Ebefrau des K., welche 
ichon im Bette Iag, wurde geweckt und mußte anfſtehen, um 
für ſie noch ein Effen zu bereiten. Inzwiſchen entmickelte 
ſich unter öen ſechs angetrunkenen Männern eine Unter⸗ 
haltung über Schuswaffen uns reifficherheit. Im Ber⸗ 
laufe dieſer Unterhaltung holte K. ſchließlich aus dem 
Nebenzimmer einen Drilling hberaus und trat damit wieder 
in die Stube. Als in dieſem Angenblick ſeine Frau mit 
dem Efen erſchien. rief ihr der betrunkene Ehemann wabr⸗ 
ſcheinlich im Schera zu: Berſchwinde Frau, vder ich er⸗ 
ſchieße dich!“ Er nabm ßierbei das aufgeſchulterte Gewehr 
in die Hand. als auch ſchon ein Schut fiel. der die Frau 
aus nächſter Nähe durch die Schulter in die Bruſßt traf. Sie 
jiiel um und war bald barauf eine Seiche. Auch einer der 
Teilnchmer. Gruffka aus Beöszmterowisß wurbe in der 

end actro i 0 daß er den Berfuſt eines Anges 
n FrNen wirdb. —    

  

Maffenvergiftung in einer Fabrik. In emner Knuftanttalt 
in der Wañertorßraße zu Berlin ereignete ſich geſtern vor⸗ 
mittag ein ſchwerer Betriebsunfall. Acht junge Arbeiterin⸗ 
nen wurden durch ansſtrömende Aeiber- nund Epviritus⸗ 
dämofe betäuöt. Die Fenerwehr brachte die Berunglückten 
nach dem Kronfenhauſe, wo ſechs von ihnen wieder zum 
Bewußtiein zurückgernſen werden Fonnten. wähbrend zwei 
von den Arbeiterinnen noch befinunnaslos daniederliegen. 
Ihr Zuſfand iſt ſo ernit. daß für beide Sebensgefcchr beſteht. 

Tedcskabrt im Freiballan. Bei einer Ballonwettfaßrt. 
die in Jodciane (Frankreich) Kaitfinden ſollte. ris jich ein 
Baſlon Ios. mwäfrend der Füfrer und Bealeiter noch im 
VNekwerf Feichäftigt wartn. Der Führer. der bekannte Aerv⸗ 
naut Duraortier. verſuchie. ſich durch einen Sornng an 
retten und brath das Genick. Sein Bealeiter Hammerte ſich 
an das KNetz an und wurde vnom Boeden in die Luft ent⸗ 
jübri. Es gelana ihm. in Maefuck (Simburch vhne körner⸗ 
liche Beichäbiqung den Eröboden zan erreichen. 

Familtentranödien. Als der in Pforsßeim myhnende 
Varſtenmacher Karl Bonert nach Hauſe zurückkehrte und 
ſeine Bofnuna verſchloffen ſand und er fie bei einem noch⸗ 
maliaen Berlnch. ſte zu betreten. vidüt öffnen kounte. brach 
er die Tür anf und fand ſeine Fran und ſein vieriäpriges 
LSind mit ſchweren Schukwunden im Bette liegend anf. 
Das Ainb war durch einen Heraſchus cetötet worden, die 
Frau baftr eiue ſcmere Aroeofwunde unb. geb noch ſchwache 
Lebens eichen vum ſich. Ans einem voraefundenen Brief 
oing bervor. daß ſie ert bem Kinde und dann ſich ſelbit 
dir Schnäwerſletzuna beigebracht Safte. Im Kurort 
Berneck erſches aeitern krittaa der Babnichlaßer Otio zu⸗ 
ert irine Frau und jein vieriähriges Ssünchen und dann 
ſich felbäk. Grund zu der Tragödie war die P-vorſiteßende 
Ebricheibnna. Sie ſich Otto jebr zu Herzen nahm. 

Geirilelt anf Ser Traababre im Geridisfaal. Der viel⸗ 
iach vorbeftraffe Diäbriar Flelicher Augqnit Mifoſch, der. 
lange Zeit von sablreichen Bebörden wesen verſchiedener 
Mandmorde und anderer ſchwerer Berbrechen verfolat, im 
Juli in Tresden verbaftet murbe. Baite ſich vor dem 
Dresdner Ss5sifengericht zu verantworten. Der Ange⸗ 
Hante. der Peiĩ einem Termin vor zwei Monaten einen 
beinahe gealũückten Ausbruchsnerſud aemacht unb damals 
einen Gericusbeantten nicberseichlagen batfr, murde auf 
einer Kranfenbeæbre bereinaebracht und auf FPirier Bahre 
liegend. in dert Sanl vlasiert. Die Hände des bünen⸗ 
baften Verbrechers, der über Miefenkräſte verfügt. waren 
ena gtfrtñßelt. MRifeich fmulterte. Ex Batte Fem Waerichts⸗ 
arat genenhber erklärt. nichts zu Eören. und was er höre. 
nitnt zurerürßen. Den Gericht bließ Farerihin keiue 
andert Nönlicbfeil. als das Lerfahbren genen Mikoſch ab⸗ 
AufreEnen 5is ned exüaleter Usterindnna., Seine Eumrane 
Eurben zm Sôrei Jabsen ſecth? Meraten Auhtfaus P˖w. an 
Rern. ſerss vier urs gWei M“-Yten S ni -xfeiltt. 

Der Berffüäsrer ber eisnen Tochber. Ein trüßes Famiſien⸗ 
Pild ertrullie eine Berhandlung. dir vor Nen Großen Scböf⸗ 
fengericht Tenrrelbei zumt Berbaunbinasg gelargte. Unter der 
Anflaar der Blarichende Fetie ßch Ler Hilisarbeiter L. zu⸗ 
]ammen rit itiner Siäkriaer Tockter AErn an verant- 
morien. Eines Tages war L. aui dem zmänbigen Polizei- 
revier erßäenen uns Eeite Anzeisr erätrtiet, daß ein in 
Seurfelbem Same mobnenber B. Feint Tichter vergewelligt 
babe Aun das Reier Gdewaltatt nicht »ne Folgen geblitben 
wärr. Die Tachter Batte autd Peld daramf eimem Kinde das 
Sebem geſchemkl. Der amf dieſe Seiße Peßührmaiate S. wies 
Eir UusmIDäanng mit graßer Extrxäſtung zurück. 

  

auch auf, datz L. der zu Hauſe immer den ſtrengen Bater Zx⸗ 
ſpielt Hatte, den Berfütbrer feiner Tochter in keiner Seile rr 
Rede geſtellt hatte. Außerdem ging im Hauſe auch das G 
rücht um, daß der Vater mit der Tochter intime Beztehungen 
unterhalte. In die Enge getrieben, hakte dann euch die 
Tochter unter Träuen ſchlieblich eingeſtanden, baß die Be⸗ 
ſchuldionng gegem B. erfunben ſei und daß der Eröeuger ihres 
nnehelichen Kindes der eigne Vater ſei, der'ſie, wenn er Ee⸗ 
trunken war, durch Drohungen und Gewalttätigkeiten ge⸗ 
zwungen hätte, ſich ihm hinzugeben. Die Volge war eine An⸗ 
klage gegen Vater und Tochter wegen Blutſchande. Der Bater 
blieb auch vor Gericht bet ſeinen Auſchulbigungen gegen B., 
während die Tochter ihr Getändnis unter Tränen aufrechi⸗ 
erhtelt. Das Gericht gelangte zu der vollen Ueberzengung 
von der Schuld der Angeklagten und verurteilte L. zu 
1. Fahr 6 Monaten Zuchthaus, wäbrend die Tochter 5 Monatt 
Gefäugnis erhbielt, da angenommen wurbe, daß ſte ein 
Opfer der Gewalttätiakeit ihres Vaters ceworden fel. 

Beſtätintes Tobesurteil. Das Aachener Schwurgericht 
batte ſelnerzeit den“ früßeren Regieangeſtellten Züll ans 
Blankenheimwald (Eifel) wegen Ermorduna des Arbeiters 
Berrikoven in Eicks bei Euskirchen zum Tode und zu 10 
Jahren BSieichtbans verurteilt. Die Reviſion des Z. in jert 
vom Reichsgericht verworfen worden, ſo daßs das urteil 
rechtskräftia iſt. Z. beteuert nach wie vor ſeine Unſchuld, 
will kein Gnadengeluch auf Umwandluns der Strafe zu 
lebenslänglichem Zuchthaus machen. ſondern jetzt einen An⸗ 
traa auf Wiederaufnabme des Berfahrens einreichen. 

Ueberfall einer Bande auf einen Bahnbel. Eine fünf⸗ 
zehn Mann ſtarke Ränberbande drang in den Babnbof von 
Banja⸗Koſtenez im Departement Plovöiv. Bulgarien, ein, 
überwältigte die wenigen dort poſtierten Gendarmen, plün⸗ 
derte die Kaſſe der nahe gelegenen Zündbolzfübrik, wobei 
ſic 250 000 Lewa raubte. und verſchwand ſobann, nachdem 
ſic die Telephon⸗ und Telegraphendrähte zerſchnitten hatte, 
in den Bergen. * 

Ein ſchwediſcher Eraba-pler aufgelauſen. Der ſchwedtlche 
Damvyfer „Kaltr“, der eine Ladung Wbr Trs füihrte. wurde 
in ſchwer beſchädigtem Zuſtande in River Tees eingeſchlevpt, 
nachdem er infolge bichten Nebels auf bie Felfen zwiſchen 
Redcar und Whttba aufgelaufen war. Als Antwort anf 
den drabtloſen Hilferuf waren vier Schlepylchiffe ansge⸗ 
ſandt. Als ſte das Fahrzeng erreichten, war beſſen Borber⸗ 
teil beretts verſunken. Nur mit Schwierigkeit wurde es 
mit dem Stern abgeſchleypt. An Bord des Schiffes faud 
man einige Angebörige der Schiffsmannſchaft in völlig er⸗ 
ſchärftem Zuſtande. 

Ein Tänzerpaar bei einent Tange perunglückt. Im 
Filmpalaſt in Spandau iſt das engliſche Tänzerpaar Harry 
Ruſfſel nud Ethel Durbin bei der Aufführung des Wirbel⸗ 
mindtanzes verunglückt und ſchwer zu Schaden gekommen. 

Ein zartes Mägdelein. Eine 16fäbrige Lnzeums⸗ 
ſchülerin aus Nentersbhauſen bei Hersfeld batte mit dem 
Stallichweizer auf dem Gute ihres Baters ein Verhältnis 
Anterhalten. Nachdem ſie Borbaltungen erbalten und ber 
Stallſchweizer entlaſſen worden war, kam es zwiſchen 
beiden zu Außcinanderſetzungen. Hierbei verſetzte das 
Mädchen dem Stallſchweizer mit einem Knürvel mebrere 
Schläge über den Kopf wobei ihüm der Schädel eingeſchlagen 
mwurde. Das Mädchen ſuchte ſich durch den Genuß von 
Efßfigeſſena zu töten. Beide liegen in vebenklichem Zu⸗ 
ſtand im Krankenbans. 

V＋* 
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S.. D. Volkstagsfraktion. Mittwoch. den 17. September, 
abends 7 Uhr: Wichtige Sitzung im Bolkstaasgebände. 

Arbeiter⸗Nugend. Langkubr. Hente, 7 nör. im Heig: Vor⸗ 
trea des Genoſſen Matichkewiz. Thema: Angend und 
Sozialismus. Eltern und Parteigenoffen ſind herali⸗ 
eineeladen. „* 

D. M. S. Elektromontenre unb Selfer. Mittwoch, den 
17. September. abends 675 Ubr in der Manurerberberae: 
Gamm ber Seßsn 35. uab Klene, Deuerche, „hi Der 

amyf der Heizunas⸗ lempnerbranchc. Bericht vom 
Schlichtungsausſchnß. EE 

Auaemneiner Gewerlſchaftsstunb. Ortzansſchuk Zorpet. Am 
Mittwoch den 17. d. MiS. nacm. 624 Mör, ftubet im Vür⸗ 
gerbeim eine wichtige Delegierten⸗Sitzung ſtatt. Das Er⸗ 
icheinen jedes Delegierten int dringend erforderlich. 
1467² Der Borſtand. 
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Innt denm er in ſeiner Studentenseit ein leidenſchaftliches 
ſetn Geucht Kbaßt batte, und eine brennende Röte lief über 

Sie ſab es ef Lache I Sertcs rücbᷣ e Art feine 
mare“. Sie lächelte: öslich ftrich ſie mit ſchnell 

buſchenzen Fingern über ſein Haar⸗ es burchſtrömte ihn 
wie ein elektriſches EInibnm. 

Schon eilte ſſe wieder an das Klavier, ſepte ſich auf den 
runden Drebäubl. und wäbrend ihre Rechte länia blätterte. 
laafe fe: 0 AiSwac das Saunbert gana ernſt kommen. 
Natd meinem Geichma erberſfe, was Schubert 
geichaffen bat.- on 

Sie fana das Ave Maria. Er kaumnte es wohf. und 
jebesmol Kerchſchanerte es ihn von nenem: es war eines 
Zrer Siehkmaslieber tros Richard Strauk und. Huad 

    

   

  

 



  
  

Oansiger Muuhriamfen 
Ueber See nach Nickelswalde. 

Wieviele von den 200 000 Danzigern, die jetzt durch die 
Volkszählung ermittelt wurden, haben wohl ſchon die richtige 
Weichſelmündung von der Seeſeite geſehen? Ich glaube, es 
jteckt nicht viel Uebertreibung darin, wenn ich ſage, daß die 
paar Leutchen an den zehn Fingern abgezählt werden können. 
Am vergangenen Sonntag hat aber nun die „Weichſel“⸗ 
Geſellſchaft den Salondampfer „Schwan“ in einer Extrafahrt 
üüber See dort hinfahren laſſen und dadurch dem Natur⸗ 
freunde Gelegenheit zu intereſſanten Beobachtungen ge⸗ 
geben. Durch wundervolles Spätſommerwetter war der 
Reiz der Fahrt ſehr erhöht worden, und da der an und für 
ſich ſchon ſchwache Wind ablandig war, waren auch keine An⸗ 
fänge einer Seekrankheits⸗Epidemie an Bord zu merken. 

In angemeſſener Entfernung von der Küſte ging die 
Fahrt an der Weſterplatte, Weichſelmünde, Heubude, Neu⸗ 
fähr mit der alten, breiten Durchbruchsſtelle der Weichſel 
von 1840 vorbei, bis endlich die lange, von den hohen Dünen 
werſteckte Durchitichſtelle von Schiewenhorſt⸗Nickelswalde in 
Sicht kam. Aber — der Dampfer mußte einen fehr großen 
Bogen nach Oſten machen und nahm ſogar einen alten 
Fiſcher, der im Boot entgegengekommen war, als Lotſen an 
Bord. In der Tat iſt der Meeresgrund dort wie von Un⸗ 
tiefen beſät. und die Sandbänke verſchieben den Strom, der 
ſich aus der Weichſel ins Meer ergießt, ſtark nach Sſten. Dies 
iſt erklärlich, wenn man berückſichtigt, daß in unſerer Gegend 
der Wind vorwiegend aus dem Weſten weht und den Küſten⸗ 
ſtrom in dieſer Richtung beeinflußt, und daß an einer Fluß⸗ 
mündung die Sandbänke dort entſtehen, wo der Strom des 
Fluſſes mit dem des Meeres zujammenprallt. Dort wo die 
Bewegungen ſch gegenſeitig aufheben, ſetzt ſich der mitge⸗ 
führte Sand, Schlamm uſw. am leichteſten und ſtärkſten ab. 

An der Weichſelmündung haben ſich nun an beiden Seiten 
aus Sand aufgebaute Landzungen ins Meer hineingeſchoben, 
beide noch mit vorgelagerten Inſeln, die ein Paradies der 
Möwen, Wildenten und anderer Strand⸗ und Waſſervögel 
bilden. Zwiſchen dieſen Landzungen, Inſeln und ſichtbaren 
oder unſichtbaren Sandbänken ging es dann in vorſichtiger 
Fabrt bis zur Anlegeſtelle Nickelswalde, die ſonſt nur von 
kleineren Flußdampfern benutzt wird. 

  

   

Nickelswalde wäre ein idylliſcher, verträumter Ort, Inftig 
gebaut und ſauber anzuſchauen, — wenn nicht auch hier 
durchrafende Kraftfahrzeuge ihre Stanb⸗, Benzin⸗ und 
Rauchwolken berumwirbeln würden. Der Strand iſt breit 
und reinlich und mit dem „Gold der Oſtſee“. kleinen Bern⸗ 
ſteinſtückchen überfät: ſchade, daß dieſes „Gold“ nicht als 
Unterlage für die Danziger Währung dienen konnte: wir 
hätten dann keinen Fall Jewelowski und keinen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Sabotierungs⸗Ausſchuß nötig gehabt. Die Jufeln 
vor dem Strande ſind leicht durch Waten zu erreichen, das 
Vaſſer geht einem erwachſenen Menſchen nicht bis zur Hüfte. Gang unerwartet erſcheint es aber beim Baden, daß das 
Waſſer anſcheinend keine Spur von Sals enthält: ſo ſturk 
wirkt bier das Waſſer, das die Weichſel in das Meer ergießt. 

Bei der Rückfahrt. die durch Strom⸗ und tote Weichſel 
erfolgte, gab es noch einen kleinen Aufenthalt: der mehr 
als zwei Meter tiefgehende „Schwan“ hatie ſich auf dem 
flachen Ufer feſtgejabren und konnte erſt wieder freikommen. 
als ein Teil der Paſſagiere wieder abgeſtiegen war, um das 
Schiff etwas zu erleichtern, was natürlich die aute Lanne 
eher erhöhte als berabſtimmte. Dann konnte der „Schwan“ 
wjieder beitiegen werden und mit. Bolldampf ging es nach Danzia zurück. Der Taa war leider zu kurz. wie alle ſchönen Tage⸗- O. St. 

Paßichwierinkeiten für Ausländer. Ein 
Staatsangehöriger, Handlungsgehilfe aus Lodz. 
vor dem Schöffengericht unter der Anklage, daß er 
Paß beſorgt habe. Er iſt im heeres flichtigen Alter und ſoll ſich in Lods ſtellen. Das will er nicht. Er hält ſich für mili⸗ täruntauglich und iſt auch bereit, ſich in Danzig beim pol⸗ niſchen Generalkommiſariat zur Unterſuchung zu ſtellen. Die volniſche Reaierung beſteht aber auf der Geitellung in Lods und der Handlunasgehilfe erhält keinen volniſchen Pas zum Auslandsaufenthalt. Auch die Danziger Polizei hat ibm keine Ausweispaviere gegeben. Nun ſchwebt der Mann zwiſchen Baum und Borke. Geht er nachträglich nach Lodz. jo wird er dort vermutlich wegen Entziehuna von der mili⸗ täriſchen Kontrolle beitraft und vielleicht doch als militär⸗ taualich befunden. Aus dieſem Grunde hängt er an Danzig. 

polniſcher 
ſtand hier 

ſich keinen 

  

   

   
das ihn aber gern loswerden will. Wegen der & oll⸗ bintersiebung kann Danzia ihn nicht ausliefern. Das Ge⸗      
    

Der Troubadour. 
Danaiger Siabtiheater. 

Dieſer geniale Schmarren (der Ton lieat auf genial) verblaßt nicht, überdauert ſiegreich alle Stflverirrungen und Kunitſnobismen und bealückt immer aufs neue. Nie⸗ mals por⸗ noch nachber in Verdi ſo eminent produktiv an Einfällen geweſen — die Melodien drängen ſich förmlich, von der Antrittsarie der Gräßin bis zu dem wundervoll ichlichten, gemütsinnigen letzten Akt hin. (Verdis letzte Akte ſind ſtets ganz groß!! Die Schwäche der Oper liegt in der rhotbmiſchen Monvtonie. doch was tuts2 (Dob. Säonorräb — — — 
Nach der jonntäalichen Loßengrinparobie war die geſtrige Auffübrung ein waßres Dabſal. Herr Koller waktete jeines neuen Amtes als zmeiter Kapellmeier. Er mar mit Siebe und Hinaebuna bei der Sache, und man ſpürte bald. daß bier die Jugend an der Arbeit war: ſowobl im gũütnſti⸗ agen wie nngünſtigen Sinne. Herr Koller hat Verve. Be⸗ geiſterung. Erxlebnisfriſche Muſtzierfreude und vorwärts⸗ drängende Ungeduld — Dinge. die wir in Danig weiß 6 gebrauchen können Taß er bei ber Einſtudierung mufſka⸗ liich ſorafam zu Serke segangen war konnte man mit Ge⸗ Bnatteuna an der erakt klarvenden Cßören und den forich amgevackten Kinales konſtatieren. Auf der Gegenſeite macßhte nich kals vorläufiger Maugel an Routine) bejonders am Au⸗ fana änweilen mangelnde Htebereinſtimmung zwiſchen Sän⸗ gern nund Bealeftuna bemerkbar, was mit Kollers Neraung SAum Schlennen zuiammenhina., wobei den Sänaern der tem weabließ, Doch das Plus dieſer Leitung itberwug bei weitem: Wir erwarten hiernach viel von ibm. möge er uns nicht enttäuſchen! Vorerſt Brauo? 
Herr Buich. Ler nach dem Ausflua ins Kölniſche zu v»ys eurükcekchrt iſt fana den Mayricn. Strygkend. ñicher lanher einer kedanerlichen Entaleij ing beinr (etzten Sau-i“) und ſeiclcemandt. wie wir dieie Vartie von ihm ewobrt rer. Faros daß wir ihn Wieber hei uns Faben — es Puölfkum beoriiste ißn ßerzkich mit viel Blumen nd racf mhr Meffafl! Herr Hegemann „ls Duna war eeaen nicht reßt auf der Käße“: in der Tone-Eknua zn ** in der Kantilene zy nu-immefbfa nnd Neanslt. in der hna um einige Vroncen zu Ffeder und nnufeaant. eFße L. dᷣie nene i S 

   

  

    

   

  

WEy. Altiſtin, füßrte ßcß mit der Mancena     

ich Peir 

richt beſchlo nun, das volniſche Generalkommiſſarkat um Auskunft zu erſuchen. aus welchem Grunde dem Angeklagten die, Ausſtellung eines volniſchen Paſſes verweigert wird und ob es dem Angeklagten zurzeit möglich iſt, einen Paß zu erhalten. Die Sache wurde dann vertagt. 

EEEEIEIEEIAAAIEEEAEIEIEIL ——— ff!t 
Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Donnerstas, ben 18. September, abends 7 Uhr, in der 

Aula der Petriſchule, am Hauſaplatz: 

Außerordentliche Mitgllederverſammlung 
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. 

Es iſt Pflicht aller Parteimitglieder, zu dieſer Verſamm⸗ 
Uung zu erſcheinen. Mitglicedsbuch als Ausweis nicht ver⸗ 
aeflen! 

Der Vorſtand. 

EELLLLLLLLLLLLLLLLE 
Zuchthaus für den Treſorraum⸗Beſuch. 

Der auſſehenerregende Bankdiebſtahl in Langfuhr, der 
am 23. Juli durch einen Mechaniker Hans Wonck unter be⸗ 
ſonderen Umſtänden verübt worden war, kam jetzt vor der 
Strafkammer des Landgerichts zur Verhandlung. Wegen Begünſtigung hatte ſich der ehemalige Bankangeſtellte Gün⸗ ther Wegner zu verantworten. 

Der Angechlagte Wonck war in Schulden geraten und 
wurde von ſeinen Gläubigern hart bedrängt. Durch ſeine 
Bekanntſchaft mit dem Angeklagten Wegner, der früher in 
der Bank angeſtellt geweſen war und dort noch ein Schließ⸗ 
farh beſak, wurde er mit den räumlichen Verhältniſſen der 
Bank genau vertraui gemacht. In dem⸗Mechaniker entſtand 
nun ein abentenerlicher Plan. Er verabredete mit dem 
Rüheren Bankangeſtellten, daß ſich beide am Nachmittag 
kurz vor Schluüß der Bank zu dem Schließfach begeben wollten. Der erſte Verſuch hierzu wurde bereits in den 
erſten Tagen des Jult gemacht. Der Angeklagte We. verließ 
den Treſorraum wieder, während Wo. ſich dort hinter einem Schrank verſteckte. Nach Schluß der Bank brachten mehrer— 
Angeſtellte die zur Aufbewahrung eines Teiles des T 
numſatzes dienenden Blechkäſten in den Treſorraum, ſt 
ſie auf einen Tiſch und begaben ſich hinauf, nachdem 
wohl die im Innern befindliche Gittertür, ſpwie die 
des Treſorraums ſorgfältig verſchloſſen hatten. Der Ange⸗ klagte Wo. öffnete darauf die Blechkäſten, indem er die 
Stifte der binten daran befindlichen Scharniere herauszyg, 
und unterſuchte den Inhalt. Dieſer war an jenem Tage 
nicht jonderlich hoch und reichte nicht annähernd dazu, um die 
Schulden zu decken. Er legte daher das Geld zurück und 
ſteckte die Scharnierſtifte wieder in die Käſten hinein, ſo daßß 
niemand etwas bemerkte. Es gelang ihm auch ſpäter, unbe⸗ merkt die Bankräume zu verlaſſen. 

Am 23. Juli unternahm er auf gleiche Weiſe einen neuen 
Verſuch zur Beraubung der in dem Treſorraum unterge⸗ 
brachten Blechkäſten. Dieſes Mal fielen ihm ekwa 2000 
Dollar in verſchiedenen deutſchen und ausländiſchen 
Münzſorten in die Hände. Unbemerkt konnte er die Bank 
verlaſſen. Beide Angeklagte teilten ſich dann den Raub. 

Der angeklaate Mechaniker legte ein ſehr ausführliches 
Geſtändnis ab und ſchilderte genau den Hergang und die 
Vorbereitungen zu der von ihm verübten Tat, zu der er 
ledialich durch das Drängen ſeiner Gläubiger veranlaßt jein 
wollte. Der Mitangeklagte We. machte den miklungenen 
Verſuch. ſeine Beteiliaung an der Straftat abzuſchwächen. 
Anfolge des Geſtändniſſes des Angeklagten Woyck konnte die Verhandlung weſentlich abgekürzt werden. Bei Zumeſſuna 
der Strafe berücküchtinte der Gerichtshof zwar. daß beide 
Angeklaate noch unbeſtraft ſind, die ganze Ausführung der Tat iedoch und die dazu getroffene Vorbereitung ließen ein beträchtliches Maß. von übler Gefinnung nicht verkennen. In Anbetracht dieſer Umſtände wurde Wonck zu drei Ja b⸗ 
ren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverluſt und Wegner 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. 

     

  

  

Berborbene Schokolade verkanft. Der Kaufmann 
Eduard Schäſfer in Danzig verkaufte 50 Tafeln Schokolade, 
die nicht mehr einwandfrei waren. Der Käufer machte da⸗ 
von Anzeige und nach dem Beſund des Nahrn Snittel⸗ 
Anterſuchungsamtes war die Schokolade ſchimmelig und ging 
zum Teil bereits in Verweſung über. Sie war alſo zum 
wenichlichen Genuß nicht mehr geeianet. Der Laufmann 

  

   

  

und rein. Arſonſten dramatiſch ohne Format glaubte ihr kein Menſch in Gang und Gebärden die Dämonie des alten häßlichen Zigeunerweibes. Die Leonore der Frau von 
Kronan kannten wir, 
in der Koloratur und im 
im forte bingegen durch 
maßen verliert. 

Die Bübnenbilder waren erſtaunlich aut geſtellt — vor 
allem fiel das hübſchbewegte Zigeunerlager des zweiten 
Aktes auf. 

Zujfammengefaßt: eine Erholung und eine Hoffuung! 

  zarten piano von hohem Reiz 
zterliches Tremolieren einiger⸗ 

  

Ameiſenkämpfe, das neueßte Lonboner Senſationsſchun⸗ 
ſpirl. Um dem Londoner Publikum eiwas Neues und Auj⸗ reaendes au bielen. hat die Direktion des Londoner Zovlo⸗ 
arichen Gartens Ameiſenkämpfe großen Stils veranüaltek⸗ 
Die kämpfenden Partefen gehören zwei Srämmren aus der Familie der Holzameiſen an. Die eine Armee, die ſich in 
früheren Jabren ſchon beim Publikum durch ibre Kampi⸗ ü frendiakeit vorteilbaft eingeführt bat, iſt bereits an den 
  
Sarten gewöhnt und bat ſchon im vorigen Jabre mebrere 
Bruderkriege, an denen ſie die Graufamkeit der Menſchen 
swana. fegreich durchgefochten. Der andere Stamm iſt erßt 
ſeitk kurzem in den Garlen gekommen. DTie beiden Ameiien⸗ 
heere. deren iedes Su%%½ι Kämvfer zöhlte. wurden auf ein ab⸗ 
geſchloſſenes Terrain gebracht. das durch einen kleinen 
Vafertanal in zwei Abichnitte geteilt war. Um fe zum 

Lamvf anzufeuern. bediente man ſich der Scheinwerfer. 
deren Licht die Ameiſen erreat und wild macht. Als die Er⸗ 

reanna Der beiden Skämme ibren Höhevunkt erreicht baite, 
wurde ein Holzüea über den Kanal geleat und der Kriea 
begann. Drei Taae lana wurde von beiden Seiten mit 
wilder Erbitternna gekämpft. Die arosen Zeitungen bat⸗ 
ten Senderberichterſtatter ank den Kriensſchanplaß im Zos 
entjandt. die. mit Kernalas und nbotonranbiſchen Aovaraten 
nusgerüftetr. den Böaſen dieſes Bruderkampfes aufmertßam 
ſolaten und ihre eingehenden Berichte von der Front im 
Recentvart“ datierten. 

Urfyrnna und Enze zes Nax. Terpfichore, die Muſe der 
Tanzkunt wird ſich bald in Trauer hüllen müßen. Ernes 
Erer lieblichten Kinder rinat im Todeskampf. Wie aus 
Amerika berichtet mird, li⸗ in den lezien Zugen. 
mnd bold wird es mi er Hexxlichkeit. die ſich me 
Jaßre bat behanpten können und die auf der aanzen 
Enkeftrimten geweſen itt, zu Ende ſein. Der Jaiz Ber i. 

CCPr 

  
      Jabre icts ſ„ nere   

au ſagen bleibt, daß ihr Sopran. 

hatte es unterlaſſen, den Käufer auf die Beſchaffenheit der Ware aufmerkſam zu machen. Das Schöffengericht verur⸗ teilte den angeklagten Kaufmann wegen Betruges und Ver⸗ kaufs verdorbener Genußmittel zu 30 Gulde 16loſtrafe. 
  

Tagung des Reichsverbandes der deutſchen 
See⸗ und Küſtenfiſcher. 

Im Dienſtgebäude des Reichswirtſchaftsrates in Berlin fand eine Mitgliederverſammlung des Reichsverbandes der deutſchen See⸗ und Küſtenfiſcher, Sitz Berlin, ſtatt. Die Verſammlungen waren ſehr gut beſucht und an der Mit⸗ galiederverſammlung haben Vertreter der zuſtändigen Reichs⸗, Staats⸗, Provinzialbehörden und der Deutſche Sce⸗ fiſchereiverein teilgenommen. Der Reichsverband der dent⸗ ſchen See⸗ und Küſtenfiſcher zählt zurzeit rund 7000 Mit⸗ glieder und umfaßt hiermit ca. 90 Prozent aller Berufs⸗ fiſcher der Rord⸗ und Oſtſee. Nach Erſtattung des Geſchäfts⸗ berichts, Vorlage der revidierten Rechnung für 1923/54 wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt und der Voranſchlag für 1902/½25 ſowie die Feſtſetzung des Mitaliedsbeitrages genehmigt. Die Neuwahl des Vorſtandes brachte die Wie⸗ derwahl des geſch jührenden Vorſtandes: Herrn Fiſcher⸗ altermann Schu— ubve als Vorſitzender, Herrn Geheim⸗ rat Dr. Dröſcher⸗Berlin⸗Wilmersdorf als Geſchäftsführer, 10 Vertreter für die Oſtſee⸗Fiſcherei. 2 Vertreter für das Stettiner Haff und 6 Vertreter für die Nordſee. Nach ein⸗ gehender Ausſprache über die Gründnug einer eigenen Zeit⸗ ſchriſt für den Reichsverband kam es zur Waßl eines Aus⸗ ſchuſſes, der dieſe Vorſchläge im einzelnen prüfen und dann entſchetden ſoll. Geplant iſt die Herausgabe einer Sonn⸗ tags⸗Zweiwochen⸗Schrift, die allen dem Reichsverband an⸗ geſchloſſenen Berufsfiſchern unentgeltlich zugänglich gemacht werdeu ſoll. Hierauf folgten Ansſprachen über die Lage der deutſchen See⸗ und LKüſtenfiſcherei und über Maßnabmen zur Erhaltung und Neubelebung der durch Juflation, Krieg, Nachkriegszeit und noch jetzt durch zu hohe Unkoſten, Pach⸗ ten. Netze⸗ und Fahrseugreparaknren ſchwer notleidenden Flſcherei. 

  

        

  

  

  

Danziger Standesamt vom 156. September 1921. 
Todesfälle: Witwe Maria Zels geb. Karſchnia, 83 J. 10 M. — Eheſran Charlotte Schmidtke geb. Eiſen⸗ 

burger, 38 J. 4 M. — Arbeiter Hugo Litzbarski, 63 F. 2 M. 
— Ehefrau Frieda Maria Stürckow geb. Adolph, 37 J. 9 M. 
—Arbeiter Karl Lurtkowski, 72 J. 6 M. — Bernſteindrecksler 
Wilbelm Lenz. 79 J. 3 M. — Schneidermeiſter Auguſt Kary, 5% J. 1 M. — Arbeiter Raul Zühlke, 21 F. 9 M. — Sohn des 

rbeiters Felir Male i. 3 Std. — Sohn des Arbeiters itz Schrage, 3 W. — Ehefran Ottilie Wandtke geb. Gorski, 6 J. 5 M. — Kellner Erich Hüttchen, 38 J. 2 M. — Eßefrau 
Grcte Jurc. L. Goldmann, 33 J. 10 M. — Arbeiter Al⸗ 
bert Glodon 

eauch Xämr IaKA MS 8 
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Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 16. 9. 24 

I Rentenmark 1.34 Gulden. 
1 Zlotn 1,08 Danziger Gulden. 

Scheck London 25,04 Danziger Gulden 
werlin, 16. 9. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Mk. 

    
     

        
   

      

   

  

  

Danziger Getreidepreiſe vom 16. September. (Amtlich) 
In Danziger Gulden per 50 Ka. Weizen 13.85. Roggen 
12.35. Gerſte 13,00 -14,00, Kuiaviſche bis 14,60. Hafer 
9.50 — 10,00. Viktoria⸗Erdien, prima trocken, 20—23 Gulden. 
—222m2m2.ꝛꝛ.———½—⏑—⅛— — 

Waſſerſtandsnachrichten, am 17 September 1924. 

   
   

     
   
    

    

                

  

   
    

  

15. 9. 16. 9 Kurzebrack.. 2,27 ＋P 2,15 Zowichorfl ....1,10 „4＋ 1.63 15.9. ＋1½8 ＋1.68 
Warſchau ... 1,45 Dirſchau... l,760 L 1.65 

14. 9 Einlage 2.0 ＋ 2.12 
Plokk.. l.30 Schiewenhorſt . 2,40 1- 2,38 

16.9. Nogat: 
Thorn . Schhnan O. P.. ＋ 6.70 6.90 
Fordon G P.＋ 4,60 4 36 
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erblickt. Damals waren die Vereinigten Staaten noch nicht ztrockengelegt“, und bei Sam Hare trank man noch ſtarke 
Cocktails und brandigen Genever. In dieſem Café konzer⸗ 
tierte ein Neger namens Jasbo Bromn mit jeinem Orcheſter, 
das ſich aus den ſonderbarſten Inſtrumenten öuſammenſetzte. 
Gongs, Autohupen, Trillerpfeifen und Klappern waren darin 
voertreten. Er ſelbit blies eine Art Signaltrompete, die er 
„Pikkolo“ nannte; deren Ton ging den Zuhörern durch Mark 
und Bein. Je mehr Jasbo getrunken hatte, um ſo wilder 
wurde jeine Muſik, und um ſo mehr ermunterten ilr die 6 
des Caſés, noch ſchärferes Zeug zu trinken. Die Töne 
„Pikkolo“ wurden immer ſchriller. „Noch einmal, J 
rief man ihm dann zu. Dieſe Ermunterung wandelte ſich 
allmählich in den ſtereopen Ruf: „Noch einmal, Jaszz“ 
Das war die Taufe der erſten Jaszäkapelle. des Jazz⸗Band, 
die mit einem verlockenden Angebot nach Neuvork engagiert 
wurde. Mit den amerikaniſchen Regimentern kam dann der 
neue Tanz auch nach Europa, von wo er in kurzer Zeit jeinen 
Siegeszug über die Alte Welt antrat. 

Das macht uns keiner nach! Im Frühiahr 1918 wurde 
bei der Befeblsausgabe der 1. Kompanie des Landſturm⸗ 
Bataillons IX in Altengrabᷣm ein Beſehl zur Ver⸗ 
leinng gebracht, denen ungefährer Wortlaut war⸗ 

Dem Wachbund „Pluto“, der ſchon zu wiederbolten 
Malen Geſangene auf der Plucht geſtellt hat und io anch 
in der Nacht vom 15. zum 16. die Flucht äweier Gefange⸗ 
nen veyhinderte, wird die Berechtigung erteilt, den Ge⸗ 
freitenkhopf zu beiden Seiten des Halsbandes zu kragen. 
Der Wachmann, der Gefreite R., erhält für ſein Berbal⸗ 
ten eine lobende Anerkennung. 
Allgemeines Grinſen. Selbit der Herr Feldwebel konnte 

  

   

        

  
  

   

  

einige Bemerkungen über die weiteren Beſördernnasaus⸗ 
üchten des „Pluto“ und über das Benehmen der Landſtür⸗ 
mer dem Hunde gegenüber. wenn dieſer die Treñen erbal⸗ 
ten ſollte. nicht unterdrücken. 

Ueber eine jeltjame Krankheit in Japau wird aus Tolio 
berichtet. In den weitlichen Provinzen Javans iſt eine Ge⸗ 
birnentsündungsepidemie ausgebrochen, die täglich Sunderte 
vrn Todcscpfern fordert. In den letzten Tagen ſind unge⸗ 

9•%0 Verſonen der Krankheit erlegen. 7 Krozent hder 
raufungen endeten mit dem Tode. Die 

ditivyn von 

  

         

  

   

        
  

   
Len. 

itändige Ii Landeskeile geplar 
ein welieres Umüchgreiſen der Volksicuche zu verhindern. 
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SGSemerfrshfefflücffes 18. Foxiales 

Der Kampf im rheiniſchen Baugewerbe iſt beendet. Zur 
Beilegung des Streiks und Ausſerrung im Baugewerve haben 

am 8. September unter Leitung des Reichs⸗ und Staats⸗ 

kommiſſars Mehlich⸗Dortmund erneut Verhandlungen ſtatt⸗ 

gefunden, die zu dem Ergebnis führten, daß die Löhne der 

bangewerblichen Facharbeiter ab 14. Auguſt 1924 um 6 Pjg. 

und ab 2. Oktober d. J. um weitere 2 Pfg. erhöht werden. 

Die Lohnerhöhung für die Zimmerer im rheiniſch⸗weirfäli⸗ 

ſchen Induſtriegebiet beträgt 7 Pig. und 2 Pfg., alſo insge⸗ 

ſamt 9 Pfg. Mit dieſem Verbandlungsergebnis haben ſich 

am Mittwoch dieſer Woche die Vertreterkonferenzen der— bau⸗ 

gewerblichen Arbeiterverbände beſchäftigt und ihm mit Mehr⸗ 

heit zugeſtimmt. 

Die Finniſche Gewerkſchaftsbewegung. In der Anaſt 

vor dem Kommunismus verfolgt die finniſche Regierung 

in neueſter Zeit jegliche Arbeiterorganiſation. Wir ent⸗ 

nehmen einem Aufruf der gewerkſchaftlichen Landeszentrale 

Finnlands. daß die gewerkſchaftlichen Oraaniſationen vom 
vpberſten Gerichtshof des Handes für ſtaatsgefäßrlich er⸗ 
klört wurden. Es wurde ihnen der Verkauf von Beitrags⸗ 
marken verboten. ibre Preße unterdrückt, die Druckereien 

geichloffen und den Gewerkſchaftsbeamten jede Dienſtreiſe 

unteriaak. Eingaben der Gewerkichaften an den Inſtiz⸗ 
miniſter und den Präſidenten der Repnblik ünd leider 

ohne Erfola geblieben. Im Norden des Landes murde der 
Vorſitende des 3 

       

  

Gewerkjſchafilichen Kreisverbandes Nordfinn⸗    
   Ablieferung noch nicht abgeholter 

Volkszählungsformulare. 
Wie hier behannt geworden iſt, ſind in ver⸗ 

ſchiedenen Fällen die den Haushaltungsvor⸗ 
ſtinden zur Ausfüllung übergebenen Volles⸗ 
zählungsliſten bisher nicht abgeholt worden. 
Es ergeht daher an die Haushalhmgsvorſtũnde 
bzw. Hauseigentümer oder »verwalter die 
dringende Bitte, die bisher nicht abgeholten 
Formulare umgehend an das zuftündige Polizei⸗ 
revier oder an dos Statiſtiſche Amt — Langer] 
Narkt 43 — abzuliefern. 

  

   

  

  

lands wegen eines gegen ſeinen Rat ausgebrochenen 

Streiks in höchſter Inſtanz zu 3 Jahren 8 Monaten Zucht⸗ 
hHaus, die anderen angeklagten Gewerkſchaftsführer zu 1½, 

2 und 3 Jahren verurteilt. Weil im eigenen Lande alle 

Berufungsmöglichkeiten erfolglos erſchöpft waren, wandten 
ſich nun die finniſchen Gewerkſchaften an den Verwaltungs⸗ 

rat des Internationalen Arbeitsamts mit dem Erſuchen, 

alle geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um für die Ar⸗ 

beiterorganiſationen Finnlands die Freiheit und das 
Koalitionsrecht wiederzuerlangen. 

Franen in den Gewerlſchaften. Es wird im allgemeinen 
viel darüber geklagt, daß Frauen der gewerkſchaftlichen 
Organiſation viel weniger leicht zugänglich ſind als die 
Männer. Ihrem mangelnden Interefſe und ihrer Ueber⸗ 

laſtung wird dabei meiſtens die Schuld gegeben. Nicht mit 

Unrecht. Daß aber trotz dieſer Hemmniße die Frauen nicht 
ellzuſehr binter den Männern zurückſtehen, zeigt die Tat⸗ 
ſache, daß in der deutſchen Induſtrie ungejähr 25 Prozent 
der Beſchäftigten Frauen ſind und daß die Zahl der weib⸗ 
licen Seiwerkfäsaftsmiiglieber rund 20 Prozent beträgt. 
Der Abitand zu den durch die Organiſation erfaßten 
Männern iſt alfs nicht ſo garoß. wie mancher glauben 
möchte, wenn freilich auch die Zablen zeigen, daß noch viel 
Agaitationsarbeit für die Gewerkſchaften unter den Frauen 
geleiſtet werden muß. 

Die Arbeitsloßakeit in den Sommermonafen bat ſich den 
aenden ſatiſtiſchen Angaben zufolge in Deuiſchland, 

  

Die unterzeichneten Sparkassen der Freien Stadt 
Danzig geben biermit bekannt, daft sie die Habenzinsen auf 
Guldenkonten mit Wirkung vom 16. Sepfember 1924 an wie folgt 
festgeseht haben: 

För tagliches Gelidid.. 6% 

Für langfristige Gelder 
auf 1 Monat. 

  

  

/ 

England und Belgien erhöht. Die deutſche Statiſtik iſt be⸗ 
kanntlich nicht umfafend. Das ungeheure Anwachſen der 
Arbeitslofigkeit in den Monaten Juli⸗Auguſt iſt aber bekannt. 
Die Zahl der Arbeitsloſen betrug in England im Juli 
1 135 351 und im Auguſt iſt ſie noch weiter geſtiegen. Gegen⸗ 
über den Vormonaten zeigte ſich eine Verſchlechterung des 
Beſchäftigungsgrades. In Belgien war die Erhöhung der 
Arbeitsloſigkeit in den Monaten Juni und Juli nicht ſehr 
erheblich und dürfte im Monat Anguſt wieder ausgeglichen 
jein. Die Arbeitsloſenſtatiſtiken der nordiſchen Länder Däne⸗ 
mark, Schweden und Norwegen berichten über weſentliche 
Verbeſſerung des Arbeitsmarktes. Im Sommer war in 
dieſen Ländern die Arbeitsloſigkeit ſeit 1920 am geringſten. 
Der Prozentſatz der Arbeitslojien betrug im Juli in Däne⸗ 
mark 53, in Norwegen 61, in Schweden 73 Prozent. Aller⸗ 
dings iſt die Beſſerung der erhöhten Sommerbeſe igung 
zuzuſchreiben. Die Sommermonate haben die Arbeitsloſig⸗ 
keit auch in Holland und in der Schweiz geſenkt. In den 
beiden Ländern iſt jetzt die Arbeitsloſigkeit gegenüber dem 
Winter und auch dem Sommer des vorigen Jahres ſehr 
weſentlich zurückaegangen. Die Zahl der Arbeitsloſen betrua 
im Juli in der Schweiz 10 939, in Holland 18 225. In Oeſter⸗ 
reich aing die Zahl der Arbeitsloſen in den Sommermonaten 
ebenfalls zurück, ſie hat ſich jedoch Ende Auauit wieder erböht. 

  

   

  

Verantwortlich: für Politik Ernſt, Loops, fllr Danziager 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inſerate Antkon Fooken, fämtlich in Dansig. 

Druck und Verlaa von J. Gehll & Co., Danzic. 
   

  

     
   

              

   

Die Freie Turnerschaft 
Kauft ihre Sport-, Turn- oder 
Wandersachen vom Dürerhaus 
Falk, Marienwerder Wpr. und 
Marienburg Wpr. u. besucht 
wWwährend der Messe 

Haus Danzig 
(Perischule) Stand 15832 
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Danzig, den 16. September 1924. (14683 Jetat: 
Staliſtüches Amt der Freien Stadt Danzig. auf 3 Monate 

14 auf 6 Monate 10/5 II. D Studttheater Damig. Dale- e Pidieen V I. wehe, — 
— cbends 7 Uhr: 1. Snarhasse fler Stadt Bamzig 5 

Dawerkääxirn: Serie Il. Ium 1. Maler 2. Sparilasse 8es Hreises Hamiger Häke Teleion 
7935. 

  

Klariſſas halbes Herz 
Kortödie in 3 Aälen von Mag Brud. 

In Sgeurt geſetzt ver Hein Brede 
IurfpeäDn- ExAI WLREx. 

  

3. Srarhasse tes Hreises Bamider Hienerung 
4 Snarhasse les Hreises rufier Werner 
5. SHASSE Ber BPiEiAiE BiüLS — Perſonen: 

Meeä ere Maun Sg 6. Sarhusse fer Stait Tiesenksf 
TIT 7. SHAfiAsE ler Stußtt Lonnet 

Namenga .. . Heri Hi 8. Lamiiner Spant Afien: Verei 

    

        
       

     

  

       

  

          

   

  

elektr. Lichit- und Kraft-Anlagen. 
  

    

    

Saszas. Den 12. Srtcnsvi 8 
Se M. m½ 3 Wurr 

       

     

     
   

   

  

     

   

   

    

Ringks Ringkämpfe] meé 
  
  

gveiühen 

Unsere Herbst-Saison 

Wir bringen die schõönsten 

Eu anerkannt billigen Freisen 

AuferüenHHHLM vorteilbaſte Angebote 

Damen- und Heren-Pelze 

Cl. 
   

      

A. Pelxoleumofen —— 
sndie Se, Utto Heinrich Krause. unt. V. 165 an die Exped 
der Volksſtimme. 

Vom Elektrizitatswerk konzessioniert. 14395      (r5 

  

  

1924 
hat begonnen. 

Mantel 
Kostiüime 

Kieidter 

   

    

   

   

            

    

EHen Hherzeuge Sichl 
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ůů f in natm kestsitzengm Erstklassige Ausfükrung zannersatg vater Berder⸗ 
Sichtgyng, daßh die Gebisse angenehm leicrt sind. Reparaturen und 
5 

arbenen n¾ Goid und Goldersatz. Stiftzahne usm. 

Plombieren tmd gewissenhaft ansgeführt. 

Zahnziehen 

Die Pr Else Zakehen mn Betanbeung, Floraben von 

Arswürtkze Puflenten werden möglichst an einem Tage bohandelt. 

rel e Pfefferstadt 71 ü 

Spreczeit- cargehend von 8—7 Uhr; Senntags von 7—12 Urr. 
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à Uperationszimmer 2 Egenes LSEeratcrium 
Größßte Praris Damigs ⸗ 11 Jahre am Plaths 

  

    
in einem Tage. Spezialität: Kronen- und Brüccen- 

   

  

wird mit den neuesten Apparaten sehr sdionend 

    

  

mit örtlicher Betäubung, bei Bestellung von Zahn- 
ersatz kostenlos, Danksdneiben hierüber- 

     

Sind Sehr niedrig, Leeeeien Guld 

-an. 

     Für alle besseren tednischen Arbeilen 
langishrige é6arauntle HaRrartek.      

      

    Tei. 25 

  

  

  

Baurhs-Lertnen 
Eugeniose 1en Bilng. 

(travierung gratis: Repa- 

ů Garantie. Felix Lenx. 
UsManenegesse 18. Tel. 5e 

Rohrſtühle 
merd. fand. einH,Hoten. 
auch Sterrerftecht U- 

— —. Aan immüge iner Wertr ue 

Söime 

Amung Eünn Eeneesassset Zimme 
fs2 ſen faf. zu vermörtem. (f, 

ů Schinh 12, 1 Trepre. 

    

  

   

  

an Behörden 
Uw. 2 

fertigt an 

S-Sigendorj 

   

    

        


